
Einzelpreis 10 Rpf., Sonntag 15 ftpf. 

D I E G R O S S E H E I M AT Z E I T U N G I M O S T E N DES R E I C H S G A U E S WAR THE L A N D MIT DE N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpl. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpf. Postgebühr und 
21 Rpt. Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Belörderungskostcn bei Postzeitungsgut oder Bahnholzeltungsversand 

Erscheint täglich a l l Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 8«. Fernrul 254-20. Schrlftleltung: Ulrich-
Ton-Hutten-Str. 35, Fernrul 195-80/81. Sprechstunden der Schriftleitung werktags (auBer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 

25 . Jah rgang / N r . 345 Sonnabend, 12. Dezember 1942 

Unsre Völker stehen Härter ihren SoMaten 
Ein Jahr gemeinsamer Kampf7 Rundfunkbotschaften von Rlbbentrop, Ciano und Tani 

Berlin, 11. Dezember 
Am Freitagabend sprachen der Reichs­

außenminister von R l b b e n t r o p , der italie­
nische Außenminister Graf C i a n o und "der 
japanische Außenminister T a n i aus Anlaß des 
ersten Jahrestages des gemeinsamen Kampfes 
der Dreierpaktstaaten gegen die Vereinigten 
Staaten zu den Völkern der verbündeten Na­
tionen. 

Reichsaußenminister von Ribbentrop führte 
u. a. folgendes aus: „Am 11. Dezember 1941 
haben Deutschland, Italien und Japan sich 
getreu dem Geiste des Dreimächte-Paktes zu 
einer unlösbaren Kampfes- und Schicksalsge­
meinschaft zusammengeschlossen. Sie haben 
dabei ihren Willen, den ihnen aufgezwungenen 
Krieg mit allen ihnen zur Verfügung stehenden 
Machtmitteln gemeinsam zum siegreichen Ende 
zu führen, in einem feierlichen Vertrage be­
siegelt. Dieser Vertrag war die Antwort auf 
die Politik des Präsidenten Roosevelt, der dlsf-
sen Krieg systematisch herbeigeführt hat, um 
den jungen Völkern den Weg zum Aufstieg zu 
versperren und seine eigenen imperialistischen 
Ziele durchzusetzen. 

Ein Jahr des gemeinsamen Kampfes der 
Dreierpaktmächte und ihrer Verbundenheit 
liegt heute hinter uns. Es war ein Jahr g e ­
w a l t i g e r S i e g e in Europa und Ostasien. 
Die heldenhaften Truppen unseres japanischen 
Verbündeten haben den Amerikanern und Eng­
ländern zu Lande, zur See und in der Luft ent-
S L h e i d e n d e Schläge versetzt und sie für immer 
aus Ostasien vertrieben. In den dann folgenden 
Kämpfen mit den amerikanischen See-' und 
Luftstreitkräften hat die japanische Marine den 
Amerikanern auch weiterhin gewaltige Ver­
luste zugefügt, so daß ihre Offensivkraft ln 
diesen > Gewässern auf lange Zeit hinaus ge­
lähmt sein wird. 

In Europa haben Deutschland und Italien 
und ihre Verbündeten die Sowjetunion in har­
ten und siegreichen Kämpfen weiter zurückge-

" schlagen, den Kontinent gegen jeden Angriff 
gesichert und neue starke Positionen für die 
weitere Kriegführung bezogen. Zur See haben 
die Achsenmächte der englischen und ameri­
kanischen Schiffahrt auf allen Meeren unge­
heure Verluste zugefügt, so daß die Transport­
lage des Feindes sich immer katastrophaler 
gestaltet. 

Demgegenüber sind die Erfolge unserer 
Feinde mehr als bescheiden: Bombenangriffe 
auf die Zivilbevölkerung, ein taktischer Zeit­
erfolg in Afrika sowie eine gefahrlose Lan­
dung in den afrikanischen Kolonien Frank­
reichs, die durch den T r e u b r u c h französi­
scher Offiziere wehrlos geworden waren. Auf 
keinem Kriegsschauplatz haben also unsere 
Feinde einen Erfolg erringen können, der die 
Siege der Dreierpaktmächte irgendwie in Ge­
fahr brächte. 

Voller Stolz auf die unvergleichlichen Ta­
ten ihrer Soldaten blicken Deutschland, Italien 
und Japan heute mit unerschütterlicher Z u -
v e r s i e h t auf die kommenden Ereignisse. 
Jeder deutsche, Italienische und japanische 
Soldat weiß, um was es geht, denn die Feinde 
haben ihr Kriegsziel, erst Deutschland und Ita­
lien und dann Japan zu vernichten, oflenbart. 
Er weiß daher auch, daß Ihm noch mancher 
harte Kampf bevorsteht; aber ebenso bewußt 

ist er sich seiner Kraft und seiner großen 
Überlegenheit über den Gegner, die ihn bis­
her von Eriolg zu Erfolg geführt hat. 

Hinter den Soldaten der Dreierpaktmächte 
und ihrer Verbündeten aber stehen geschlossen 
die V ö l k e r . Auch sie wissen, daß es bei 
diesem gigantischen Kampf um Sein oder 
Nichtsein von uns allen geht. Gerade dieses 

Bewußtsein der schicksalhaften Verbundenheit 
der drei Völker und Ihrer Verbündeten gibt 
Ihnen die Gewißheit, daß ihre g e r e c h t e 
S a c h e s i e g e n wird. Von diesem Kampfes-
gelst und von unerschütterlichem Siegeswillen 
erfüllt, grüßt heute das deutsche Volk die ver­
bündeten Völker Japans, Italiens und der ihnen 
angeschlossenen Länder." 

Die Toten befehlen gebieterisch Kampf bis zum Sieg 
Der italienische Außenminister Graf C i a n o 

folgte in seiner Ansprache nachstehenden Ge­
dankengängen: Man kann nie genug daran 
erinnern, daß die Aktion Japans, Italiens und 
Deutschlands nur eine zwangsläufige Reaktion 
der Verteidigung war gegen den angekündig­
ten und- bewiesenen Kriegswillen der Gegner. 
Man kann nie genug daran erinnern, daß der 
in Berlin am 27. September 1940 unterzeichnete 
Dreierpakt gegen n i e m a n d gerichtet war, 
niemand bedrohte und niemand herausforderte. 
Sein Zweck war lediglich eine Festlegung der 
wesentlichen Bedürfnisse, der gerechten For­
derungen, der natürlichen, geschichtlichen Po­
sitionen unserer drei Völker, die, eingeschlossen 
von geizigen Mächten der Vorherrschaft, ohne 
K m m und Luft zum Atmen gehlieben wären. 

. Der Krieg im Osten und im Stillen Ozean 
hat die gleichen tiefen Gründe wie der Krieg 
in Europa und auf dem Atlantiki er wird ge­
speist aus den gemeinsamen unabdingbaren 
Ansprüchen auf Leben und Arbeit, auf Luft 
und Raum, die die Dreierpaktmächte stellen. 
Ihre friedliche Erfüllung haben das italienische, 

das japanische und das deutsche Volk jahre-
und jahrzehntelang vergeblich gefordert. Ohne 
sie aber war und wäre der Friede der Welt 
dazu bestimmt, immer nur vorläufig und trüge­
risch, unsicher und schwankend zu sein. 

Die gesamte italienische Nation, die seit 
dreißig Monaten neben dem großen verbün­
deten Deutschland vom Mittelmeer bis zum 
Atlantik, vom Balkan bis nach Rußland und 
Afrika ihren harten Kampf kämpft, begrüßt an 
diesem Jahrestage tm Geiste der Kamerad­
schaft das große japanische Volk und seine 
unbesiegten Kämpfer zu Lande, zu Wasser und 
in der Luft. Der Duce hat die Aufgaben der 
Stunde festgelegt. Seine Worte sind es, die ich 
zum Schluß hier noch einmal ins Gedächtnis 
rufen möchte: „Die Stunde kennt nur ein Ge­
bot: Den Kampf, den gemeinsamen Kampf mit 
unseren Verbündeten, den Kampf für die Le­
benden, den Kampf für die Zukunft, aber auch 
für die Toten. Wir müssen kämpfen, damit das 
Opfer unserer Toten nicht umsonst ist. Sie, 
die Toten, befehlen uns gebieterisch den Kampf 
bis zum Sieg. Wir gehorchen." 

Dreierpaktmächte Vorkämpfer der Welterneuerung 
Japans Außenminister Tani führte in seiner 

Ansprache u. a. folgendes aus:' 
Die leitenden Männer Englands und Ameri­

kas sind es, die diesen Krieg provoziert haben. 
Sie waren es, die Japan einzukreisen versuch­
ten und es sogar wagten, die wirtschaftlichen 
Beziehungen abzubrechen, Sie haben damit 
diesen Krieg u n v e r m e i d l i c h gemacht, Sie 
waren keinesfalls bereit, die wahren Absichten 
Japans zu verstehen und lehnten den Grund­
gedanken des g e m e i n s a m e n G e d e i ­
h e n s der Völker ab. Sie haben damit ver­
sucht, Ostasien in ewiger Knechtschaft zu hal­
ten und auszubeuten. Man braucht kaum zu 
erwähnen, daß sie sich in ihrer Politik Deutsch­
land und Italien gegenüber in v o l l k o m m e n 
g l e i c h e m S i n n e verhielten. Sie versuch­
ten aus ihren Weltherrschaftsgelüsten heraus 
durch Verwirrung der Gedanken und durch 
wirtschaftliche Erpressungsmaßnahmen sich in 
alles Mögliche einzumischen) sie handelten da­
mit gegen den natürlichen Lauf der Dinge und 
die gottgewollten Gesetze der Natur. Sie sind 
derart in ihrer materiellen Weltanschauung be­
fangen, daß sie nicht in der Lage sind, die Ge­
burt einer neuen Weltordnung zu erkennen, 
einer Welt, die auf ethischer und moralischer 
Weltanschauung beruht. Die Schicksaisschläge 
und Enttäuschungen, die sie dabei erlitten ha­
ben, waren um so stärker und übertrafen selbst 
unsere Erwartungen) jedoch stellen sie die 
w o h l v e r d i e n t e S t r a f e dar. 

Japan, Deutschland und Italien marschleren 
heute Schulter an Schulter Im Geiste der Völ­
kerverständigung, als Vorkämpfer der Welt­

erneuerung. Ihr Ziel Ist die Ordnung einer ge­
rechten Welt, In der die Völker einander He­
b e n . Wenn wir mit diesem erhabenen Ideal 
vor Augen eng miteinander verbunden vorwärts 
marschleren, werden wir Jeden Widerstand 
brechen, der uns im Wege steht, und ich bin 
fest überzeugt, daß die Zelt nicht mehr weit 
entfernt Ist, wo alle Völker in Asien und Eu­
ropa unter unserem starken Schutz vom Druck 
Englannds und Amerikas befreit, gemeinsam 
und glücklich leben. Wir müssen uns erneut 
an diesem historischen Tag Wort und Geist 
des Dreierabkommens zu eigen machen und 
den Entschluß fassen, Im vollen gegenseitigen 
Vertrauen m u t i g u n d ü b e r z e u g t d i e -
s o n K r i e g s i e g r e i c h zu E n d e zu kämp­
f e n und damit unser gemeinsames Ziel zu er­
reichen." 

Bombensichere Efnmann-Betonbunker a m Kanal 
ersetzen die gewohnten hfi lzernen Schildern iuser. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Sierstorpff, A t l . , Z . ) 

Luftangriff auf Chittagong 
Berlin, 11. Dezember 

Die indische Hafenstadt C h i t t a g o n g 
am Golf von Bengalen war am Nachmittag des 
10. Dezembers Ziel eines japanischen Bomben­
angriffs. Ein stärkerer Verband japanischer 
Kampfflugzeuge, von zahlreichen Jägern be­
gleitet, erschien gegen 14 Uhr über der Stadt 
und griff im Tiefflug die Hafenanlagen an, wo 
großer Schaden in den Lagerhallen entstand. 
Große Mengen Reis, Jute, Gummi und Tee, die 
zur Versorgung der britischen Truppen dienen 
sollten» fielen den Flammen zum Opfer. Am 
Unterlauf des Karnapuli-Flusses wurden zwei 
große Ölbehälter vernichtet. Die japanischen 
Flugzeuge griffen dann Schiffsziele vor der 
Einmündung des Karnapuli-Flusses in den Golf 
von Bengalen an und versenkten d r e i 
F r a c h t d a m p f e r von zusammen 12 500 
BRT„ ein viertes Schiff brannte aus. Bei Luft­
kämpfen über dem Hafengelände wurden neun 
britische Flugzeuge abgeschossen. 

Chittagong I i i Distriktshauptstadt In der 
britisch-indischen Provinz Bengalen mit rund 
45 000 Einwohnern, in der Mehrzahl Moham­
medanern. Die Stadt ist nächst Kalkutta der 
wichtigste Hafen Bengalens. Bereits vor eini­
gen Tagen war ein britischer Geleitzug, der 
nach Chittagong durchzukommen versuchte, 
durch japanische Kampfflugzeuge angegriffen 
und zerschlagen worden. 

Unterhaus tagte zu seiner Geheimsitzung 
Wachsende Unruhe in der. englischen Öffentlichkeit zur Darlan-Affäre 

Sch. Lissabon, 12. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

In Tunesien d a l Z t r l 
Unsere Luftwaffe In Tunis am Feind 

i m m e r w ieder sind feindlich« l'anzer- und Kra f t fahrzeug - Ansammlungen 
I c h w e r a f deutsche? l .urtangrlfto. Kampff lugzeuge Helnket 111 überf l iegen bei I h r e m E i n s ä t » l e U » . 
tuucsUehe Stadt um Mi t te lmeer . (Presse-Hoflmann, &.) 

Die G e h e i m s i t z u n g des Unterhauses 
über Nordafrika, die nunmehr gestern endlich 
stattfand, hat in der Öffentlichkeit, wie aus 
Rundfunk und Pressestimmen heute morgen 
hervorgeht, nicht befriedigt. Mit Rücksicht 
auf die Empfindlichkeit der Amerikaner ver­
pflichtete die Regierung die Abgeordneten zu 
strenger Geheimhaltung. Es wurden auch 
bisher k e i n e a m t l i c h e n B e r i c h t e 
über die Aussprache veröffentlicht. 

Diese Geheimniskrämerei wird in der 
Öffentlichkeit auf das stärkste kritisiert und 
als „völlig undemokratisch" bezeichnet, wie 
aus einem Bericht des Londoner Senders über 
die Stimmung im Lande hervorgeht. Der 
Sprecher des Senders erklärt, es sei 'mmer 
noch besser, die Engländer vor den Kopf zu 
stoßen, als ein so heikles Thema, wie es die 
Beziehung zwischen England und Amer'ka in 
Nordafrika darstelle, in aller Öffentlichkeit 
breitzutreten. Die Rücksicht auf den mächti­
gen Verbündeten jenseits des Ozeans zwingt 
also die britische Regierung zur stärksten Zu­
rückhältung und nimmt deai Unterhaus zum 
ersten Male in seiner Geschichte sein ver­
fassungsmäßiges Recht, jede Frage die Eng­
lands Außenpolitik angeht, zur Sprache zu 
bringen. Diesen Standpunkt vertraten ln der 
gestrigen Sitzung der unabhängige Konserva­
tive Lord W i n t e r t o n , ein Gegner Chur­
chills, der u. a. erklärt: „Wie man auch zu 
dieser Frafe stehe, unter allen Umständen 
habe das Unterhaus das Recht in einer öffent­
lichen Debatte jede Handlung dar hohen Po­
litik zu besprechen, die von der britischen 
Regierung unternommen wird, gleichgültig ob 
diese Aktion ursprünglich von London odet 
von einem anderen Lande aus ging." Diese 
Sätze beziehen sich auf die Erklärung Edens, 
der eine öffentliche Sitzung vor Weihnachten 
über das Nordafrika-Problem ablehnt. 

Das vorsichtige Zurückweichen vor Wa­
shington geht der englischen Öffentlichkeit 

im Grunde noch mehr auf die Nerven als der 
Gegensatz zwischen Washington und London 
in der Beurteilung Darlans. Wie groß die Un­
ruhe in England ist, geht daraus hervor, daß 
die Presse heute ausdrücklich darauf hin­
weist, seit Kriegsbeginn sei das Haus noch 
niemals so stark besetzt gewesen wie ge­
stern nachmittag. Sogar der alte L o r d 
G e o r g e sei aus Wales herbeigekommen, um 
an der Sitzung teilzunehmen, was er nur bei 
ganz seltenen Gelegenheiten tut. Auch alle 
Zuhörergalerien waren bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Gleichzeitig erhielt General 
de Gaulle nunmehr endlich die Erlaubnis, 
seine langaufgeschobene Rede in London zu 
halten. Es war allerdings keine allgemeine 
Rundfunkansprache; General de Gaulle mußte 
sich damit begnügen, gerade während der 
Geheimsitzung des Unterhauses auf einem 
Frühstück der ehemaligen englisch-amerika­
nischen Presse, Vereinigung von Paris, deren 
hauptsächliche Mitglieder sich zur Zeit in 
London befinden, ein paar Worte zu sprechen. 
Diese Gelegenheit benutzte er, um zu erklä­
ren, daß mit der ganzen „Darlan-Episode" 
Schluß gemacht werden müsse; der Stand­
punkt Eisenhowers, er müsse aus strategi­
schen Gründen mit Darlan zusammenarbeiten, 
sei nicht richtig, denn die Strategie werde in 
diesem Kriege letzten Endes nicht von den 
militärischen Führern, sondern von den P o ­
l i t i k e r n gemacht. An welchen Politiker 
de Gaulle dabei gedacht hat, verrät der Hoch­
verrätergeneral allerdings nicht. Im übrigen 
geht das Intrigenspiel weiter. Nicht nur 
de Gaulle und Darlan bekämpfen sich, son­
dern neuerdings auch Boisson auf der einen 
und Darlan auf der anderen Seite. Jeder von 
ihnen sucht mit amerikanischer oder engli­
scher Hilfe, sich eine kleine Sonderherrschaft 
zu sichern, um seinen persönlichen Ehrgeiz 
zu frönen, sei es auch auf Kosten des Heimat­
landes. Engländer und Amerikaner nützen 
diese Zwistigkeiten der Hochverräter natür­
lich für ihre Zwecke nach Kräften aus. 



Wir bemerken am Rande 
Die Tropfen-Taktik Churchill und Roosevelt 

sind mit den Eingeständ­
nissen Ihrer Relnlälle, die sie teil Beginn dieses von 
ihnen angerührten „teilenden Krleues" erleben, nach 
Krallen sparsam. Sie haben sich zur Verneblung der 
Wahrhell ein besondres Verlahrcn ausgedacht, das 
man Troplenlaktik nennen könnte, eine Abart lener 
Schubladen-Taktik Churchills aus dem Ersten Welt­
krieg, der bekanntlich die damaligen englischen 
Schlltsveiluste durch deutsche U-Boote einlach In 
seinem Schreibtisch verschwinden ließ. Bei der 
Troplenlaktik wird von den beiden Kriegshetzern — 
einer lernte vom anderen — so verlahren, daß sie 
ein Körnchen Wahrheit und auch das erst nach ge­
raumer Zelt In Ihren amilichen Veröilenllichungen 
sprießen lassen; so bleibt der „Mann aul der Straße" 
hübsch Im Dunkeln, was der Zweck der Übung ist. 
Roosevelt beispielsweise gab die katastrophalen 
Verluste der USA.-Pazilik-Flotte bei Pearl Harbour 
genau nach einem Jahr bekannt, natürlich wurde 
auch dabei noch ein erklecklicher Teil der von den 
Japanern versenkten Schlachtschille, Kreuzer und 
so weiter mit dem Mantel der Liebe bedeckt. Ein 
neues Beispiel: Vor kurzem hat es der englische 
Kriegssekretär Sir Edward Crlmm tür gut belunden, 
im Unterhaus Mitteilungen über die Zahl der In 
deutsche Kriegsgclangenschalt geratenen Briten zu 
machen. Er nannte die Zahl 56 907. Selbstverständ­
lich hat der edle Sir nach dem Vorbild seines Herrn 
und Meisters auch wieder Troplenlaktik getrieben. 
Denn nach den mit deutscher Gründlichkeit gelahr­
ten Listen belinden sich zur Zelt 73 095 Briten in 
deutscher Gelangenschalt, darunter 3500 Olllzlere; 
es handelt sich dabei um Angehörige aller drei Teile 
der britischen Wehrmacht, die aul den verschieden­
sten Kriegsschauplätzen und bei Flugzeugabschltssen 
über deutschem Reichsgebiet In Gelangenschalt ge­
rieten. Es wird also von London her selbst bei Din­
gen, die listenmäßig jederzeit nachweisbar sind, der 
untaugliche Versuch gemacht, der Wahrheit ein 
Schnippchen zu scfilagenl 

Die Begründung lür die Troplenlaktik Ist Immer 
dieselbe — dem „Feind sollen keine Inlormatlonen 
gegeben werden"/ In Wirklichkeil wollen die^Kriegs-
hetzer In London und Washington den eigenen Völ­
kern die tatsächliche Lage vernebeln In der Furcht, 
daß Ihnen sonst die ötlentliche Meinung auls Dach 
«feigen Kannte. Es Ist ein klägliches Bild, das die 
englisch-amerikanische Nachrlchtengebung bietet. 
Sie hat In der Welt ihren Kredit lärrgal eingebüßt. 
Wie klar, wie wahr, wie verläßlich dem gegenüber 
unsere deutschen OKW.-Berichtel wi 

In Tunis Feindstellungen durchbrochen 
Eine bolschewistische Stoßtruppe an der mittleren Ostfront eingekesselt 

Jeder P a r t e i g a u R V . - B e z i r k 
Berlin, 11. Dezember 

Unter der Leitung des Generalbevollmäch­
tigten für die Reichsverwaltung und Reichs­
ministers des Innern Dr. Frirk und in Anwe­
senheit des Leiters der Parteikanzlei Bormann, 
des Chefs des Oberkommandos der Wehr-
nacht, Generalfeldmarschall Keitel, hat am 
, 1 . Dezember eine Arbeitstagung der Reichs-
vertctdlgungskommissare über die Probleme 
der zivilen Reichsverleidigungsorganisation 
stattgefunden. Die Angelegenheiten der zivilen 
Reichsverteidigung sind vor kurzem durch eine 
Verordnung über die Reichsvcrteidigungskom-
missare und die Vereinheitlichung der Wirt­
schaftsverwaltung neugeordnet worden. Nun­
mehr sind sämtliche G a u l e i t e r Reichsver­
teidigungskommissare geworden. Dementspre­
chend mußten die räumlichen Bereiche der 
RV.-Kommissare auf die Parteigaue ausgerich­
tet werden. Bisher erstreckten sich die Bezirke 
der RV.-Kommissare und einzelner Kriegswirt­
schaftsverwaltungen jeweils auf einen Wehr­
kreis. Vom 1. Dezember d. J. an bildet nun­
mehr jeder Parteigau einen RV.-Bezirk. Die 
Bezirke der Wirtschaftsverwaltungen werden, 
soweit dies noch nicht geschehen ist, allmäh­
lich auf die RV.-Bezirke in der Weise abge­
stimmt, daß auch für sie grundsätzlich der Par­
teigau die territoriale Grundlage bildet. Aller­
dings werden kleinere Gaue zu Wirtschafts­
bezirken zusammengefaßt. Inhaltlich hat sich 
an den Aufgaben der RV.-Kommissare, denen 
die einheitliche, zusammenfassende und Über­
geordnete Lenkung der zivilen Reichsverteidi­
gung jeweils in ihrem Gau obliegt, nichts ge-
ändert. 

Kabinettskrise in Austral ien? 
Kr. Bern, 12. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Eine neue Kabinettskrise In Australien 
scheint unmittelbar bevorzustehen. Der Mini­
sterpräsident Curtin hat eine Änderung des 
Wehrgesetzes eingebracht, nach der die austra­
lische Miliz auch außer Australien im Geblüt 
des südlichen Pazifiks eingesetzt werden datf. 
Dieser Vorschlag ist auf scharfe Opposition 
gestoßen, so daß die Regierung sich entschlos­
sen hat, d'e Vertrauensfrage zu stellen. Die 
englische Agentur bereitet die Öffentlichkeit 
auf einen Sturz des Kabinetts Curtins vor. 

Der König der Ärzte 
7) Paracrlxus-Rtoman von Perl P e t e r n e l l 

Das Volk aber war es, das sein Bild so 
dunkel malte und es mit dem Rahmen des 
Geheimnisvollen, dos schier Jenseitigen, um­
gab. Es machte ein freundliches Gemälde 
aus Hohenheims Leber, und Wirken und stellte 
es hoch hinaus in lichte Höhn. Und dann 
w eder waren es die gleichen Menschen, die 
es herunterrissen, In den Dreck schmissen 
und darauf herumtrampelten. 

ila waid er hin und her jezerri Einmal 
war er ein Heiligenbild, das andere Mal eine 
Teu'elsfratze. 

Die Leute redeten viel, und es gingen 
mancherlei Maren um über ihn. Eine lief 
hinter seiner Geburt her: 

Sein Vater war ein Edelmann, die Mutter 
eine Magd. Und da sie ihn dem Leben entge­
gen :rug, geschah es, daß er schrie. Laut auf­
schrie, daß man es weitum hörle. Und ward 
die Magd vor Schrecken bleich und zitterte 
und hei. 

So stand er In der Well, spann sich das 
Märlein weiter, und er hatte weder Vater 
noch Mutter. Das Leben nahm ihn auf und 
riß ihn h'erhin, dorthin, es gesellte ihn 
allen Weibern zu, auch Zigeunern, Schwarz­
künstlern. Es rannte mit ihm durch die 
Lande. Und es machte ihn erwachsen, ehe er 
es war. 

Da fing er an zu zaubern, da wurde er 
Alchimist. 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 11. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im S ü d e n der Ostfront dauert die lebhafte 

Kampftätigkeit an. Dabei wurden nördlich des 
Terek und nördlich von Stalingrad schwächere 
feindliche Kräfte vernichtet, im Donbogen in 
hartem Kampf ein beherrschender Höhenzug 
genommen. Alle Gegenangriffe des Feindes 
scheiterten. Italienische Truppe.i brachen bei 
einer gewaltsamen Aufklärungsunternehmung 
in die feindlichen Stellungen ein und brachten 
Gefangene und Beute zurück. Feindliche Auf-
klärungsvorstöQe wurden von ungarischen 
Truppen abgewehrt. Starke deutsche und ru­
mänische Luftstreitkräfte griffen in die Kämpfe 
Im Wolga-Don-Gcbiei ein. Jagdilleger schös­
sen 24 feindliche Flugzeuge ab. Kampf- und 
Schlachtflugzeuge setzten die Bekämpfung des 
feindlichen Aufmarsches am mittleren Don fort. 

Der schwungvolle Angriff deutscher Infan­
terie- und Panzerdivisionen im m i t t l e r e n 
Frontabschnitt führte zur Einschließung einer 
feindlichen Stoßtruppe. Alle Entlastungsan­
griffe und Ausbruchsversuche wurden mit Un­
terstützung der Luftwafie abgeschlagen. SÜJ-

westlich Kalinln und am Ilmensee konnten die 
immer wieder angreifenden Sowjets keine Er­
folge erzielen. 

An der Ostfront wurden In der Zelt vom 1 
bis 10. Dezember 1262 Panzerkampfwagen des 
Feindes vernichtet, erbeutet oder bewegungs­
unfähig geschossen. 

In der C y r e n a i k a schössen deutsche Jä­
ger acht feindliche Flugzeuge bei nur einem 
eigenen Verlust ab. Deutsche und italienische 
Kampfgruppen durchbrachen in T u n i s feind­
liche Stellungen und vernichteten oder erbeu­
teten dabei 37 Panzurkampfwagen und zahl­
reiche andere Wallen. Bei Nach! wurde der 
Hafen von Bone bombardiert. Im Kampf gegen 
brltlsch-nordamerikanlsche Luftstreltkräfte wur­
den In der Zelt vom 1. bis 10. Dezember 
101 feindliche Flugzeuge abgeschossen, davon 
112 im Mittelmeerraum. Während der glei­
chen Zeit gingen 45 eigene Flugzeuge verloren. 

Bei den Angriffskämpfen der letzten Tage 
im mlltleren Abschnitt der Ostfront zeichnete 
sich die 19. Panzerdivision durch die Straffheit 
und überlegene Führung ihres Kommandeurs 
und durch Angriifsschwung, Zähigkeit und 
Härte der Truppe besonders aus. 

Sowjetwohnbunker im Walde ausgehoben 
Fortschreitender Angriff I Neue Divisionen stoßen in die Bruchstelle 

Berlin, 11. Dezember 
Zu dem fortschreitenden deutschen Gegen­

angriff im mittleren Abschnitt der Ostfront1 

teilt das Oberkommando der Wehrmacht er­
gänzend mit: Zur Verbreiterung des Angriff«.-
keiles stießen neue Divisionen in die tief aul­
gerissene feindliche Front hinein. Sie fanden 
teilweise schwächeren Widerstand, da sich 
der Feind infolge der wachsenden Gefährdung 
seiner rückwärtigen Verbindungen abzusetzen 
versuchte. Im Vordringen nahmen sie viele 
zur Verteidigung eingerichtete Stützpunkte und 
lieben eine motorisierte Sowjetbrigade auf. 

Hinter seiner früheren Front hatte der Feind 
In dichten Waldstücken zahlreiche W o h n ­
b u n k e r g r u p p e n für seine Reserven an­
gelegt. Ein solches stark belegtes Waldlagcr 
griffen zwei westfälische Grenadier-Kompa­
nien an und nahmen es im Sturm. Die feindli­
che Besatzung wurde vollkommen aufgerieben. 
Die Luftwaffe unterstützte die Angrifiskäropfe 
ttotz schlechter Wetterlage. Kampfflugzeuge 
vom Muster Ju 88 und He 111 bombardierten 
wiederholt feindliche Sammelplätze und Trup-
penquartiere sowie kleinere Ortschaften, die 
vom Feind als Versorgungsstützpunkte benutzt 
wurden. Die Bomben zerschlugen Kamplanla­
gen und Depots. 

57 T o t e i n T u r i n 
Rom, 11. Dezember 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r r a a c h t b ' 1 -
r i c h t vom Freitag meldet u, a.: Im Verlaufe 
eines feindlichen Luftangriffes auf einen unse­
rer Flottenstützpunkte in Tunis zerstörte die 
Flak eines deutschen Dampfers zwei Maschi­
nen, ein drittes Flugzeug stürzte bei Lampe-
dusa, von der Jagdschutzbegleitung ein** 
Transportflugzeuges getroffen, ins Meer. Die 
Opfer unter der Zivilbevölkerung während des 
letzten feindlichen Luftangriffs auf T u r i n 
betragen 57 Tote und 60 Verletzte. 

Sabotage i n A l g i e r 
We. Rom, 12. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Nach Meldungen aus Marokko und Algier 

nehmen die Sabotageakte gegen Eisenbahn­
linien und Verbindungswege der Engländer 
und Amerikaner ununterbrochen ihren Fort­
gang. Die Amerikaner vermochten noch nicht 
festzustellen, ob es sich hierbei um Musel­
manen oder Gaullistcn handelt, die von Darlan 
nichts wissen wollen. Ein besonders schwerer 
Fall von Sabotage wurde gegen einen mit Trup­
pen voll besetzten Zug auf der Linie Oran— 
Algier verübt, Dabei kamen 73 Soldaten ums 
Leben, während weitere 200 verlelzt wurden. 

USA. -Au fpasse r i n I n d i e n 
Stockholm, 11. Dezember 

Wie Reuter aus Washington meldet, hat 
Roosevelt in Indien einen „persönlichen Ver­

treter" ernannt, und zwar in der Person des 
früheren Botschafters William Philips. Damit 
hat Roosevelt nun auch in Indien einen Auf­
passer eingesetzt, der nach bewährtem Muster 
dort die Erbschaft der britischen Empirepolitik 
für die USA. antreten soll. In England dürfte 
man über die Einsetzung dieses Kontrolleurs 
Roosevelts in der reichsten Kronkolonie des 
britischen Empire kaum entzückt sein. 

Staatsakt f ü r D r . H a n s Posse 
Dresden, 11. Dezember 

Am Freitagmittag fand im Dresdner Aus­
stellungspalast der feierliche Staatsakt für den 
verstorbenen Direktor der Staatlichen Gemäl­
degalerie in Dresden, Dr. Hans Posse, statt, 
bei dem Reichsminister Dr. Goebbels am Sarge 
des Verstorbenen den Kranz des Führers nie­
derlegte. Der Reichsminister machte sich in 
seiner Gedächtnisrede zum Sprecher all derer, 
die sich zu dieser Stunde versammelt hatten, um 
von dem großen Gelehrten, dem Kunstkenner 
von Weltruf, dem leidenschaltlichen Sammler 
und der schöplerischen Persönlichkeit Abschied 
zu nehmen. 

Im Anschluß an den Staatsakt wurde der 
Sarg nach dem Johannisfriedhof in Dresden-
Tolkewitz übergeführt, 

Musser t b e i m F ü h r e r 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 11. Dezember 
Der Führer empfing am 10. Dezember in 

seinem Hauptquartier den Leiter der national­
sozialistischen Bewegung (N. S. B.) in den Nie­
derlanden, Mussert, zu einer längeren ver­
trauensvollen Aussprache. Mussert war vom 
Oberbürgermeister und Parteibevollmächtigten 
der N. S. B. für Rotterdam, Müller, begleitet. 
Von deutscher Seite nahmen an dem Empfang 
teil der Reichskommissar für die besetzten 
niederländischen Gebiete, Reichsminister Dr. 
Seyß-Inquart, der Reichminister und Chef der 
Reichskanzlei Dr, Lammeis, der Leiter der 
Partei-Kanzlei Reichsleiter Bormann, und dar 
Reichsführer-ff Himmler. 

E m p f a n g be i R i b b e n t r o p 
Berlin, 11. Dezember 

Aus Anlaß des ersten Jahrestages des ge­
meinsamen Kampfes derDreierpaklmächte gegen 
die Vereinigten Staaten und England empfing 
Reichsaußenminister von Ribbentrop am Frei­
tagvormittag den japanischen Botschafter 
O s h 1 m a und den italienischen Botschaftsrat 
C o s s a t o und hatte mit ihnen eine herzliche 
Aussprache. 

Deutsche Bomber über Englands Städten 
Beruht des britischen Innenministeriums über den Zeitraum 1940/41 

Kr. Bern, 12. Dezember (LZ.-Drahtbeticht) 
Das englische Innenministerium gibt einen 

Bericht über die deutschen Luftangriffe aus, 
die im Jahre 1940/41 auf England unternommen 
wurden. In diesem Bericht sieh» sich das eng­
lische Innenministerium zu folgenden Einge­
ständnissen über die Wirkung dieser Angriffe 
genötigt: „In den ersten 21 Tagen dieses Blitz­
krieges aus der Luft mußte die Londoner Feuer­
wehr 10 000 Mal ausfahreni sie hatte durch­
schnittlich 500 Brände am Tag zu löschen, Am 
7. September entstanden kurz vor Mitternacht 
acht gewaltige Brande, von denen jeder mehr 
als 100 Motorpumpen benötigte. Die Brände 
waren außer Kontrolle und weiteten sich un­
wahrscheinlich schnell über ein riesiges Ge­
biet aus. Im Arsenal Woolwitch kam es zu 
einem Großleuer, zu dessen Bekämpfung 200 
Motorpumpen eingesetzt wareni es handelte 
sich dabei um das größte militärische Ziel, das 
London zu bieten hatte. Die Feuerwehr mußte 
es aufgeben, die Flammen zu löschen und 
mußte sich darauf beschränken, mit Unterstüt­
zung der Pioniere die Munitionskasten und die 
Bestände von Nitro-Glyzerin herauszuschaffen. 
In den Hafenanlagen von S u r r e y kam es zu 
dem bisher in der Geschichte Englands ausge­
dehntesten Brand, gegen' den 348 Motorpumpen 
eingesetzt wurden. Die Feuerlöschboote ver­
suchten vergeblich, die riesigen Holzbestände 
Im Hafen zu reiten. Zur gleichen Zeit waren in 
anderen Gebieten Surreys fünf weitere Brände 
entfacht worden, von denen jeder mehr als 
100 Pumpen benötigte. 

Den größten Einsatz von Bombern nahm 
nach dieser Darstellung die deutsche Luftwaffe 
in der Nacht des 19. April 1941 vor. Am vier­
ten Tage des Angriffes war die Riesenstadt 
London praktisch ohne T e l e f o n , E l e k ­
t r i z i t ä t , B a h n e n u n d P o s t s t e l l e n , 
da zahllose Kabel unterbrochen worden waren. 
Nach diesem Luftkrieg waren in der Haupt­
stadt insgesamt 1 150 000 Wohnungen zerstört 
und 375 000 Personen obdachlos geworden. 

Die englische Darstellung enthält eine Ta­
belle über die häufigsten Luftangriffe außer­
halb Londons. Insgesamt wurden über England 

bis Ende 1941 nach dieser Feststellung 190 000 
Sprengbomben abgeworfen, wobei 44 Ö00 Zivil­
personen den Tod fanden und 50 000 verletzt 
wurden. ' 

B l u t f l i e ß t i n T e h e r a n 
We. Rom, 12. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Nach den bereits gemeldeten Uberfällen der 

hungernden Volksmenge auf das Parlament in 
Teheran wollen die Zwischenfälle kein Ende 
mehr nehmen, Es kam zu einer erneuten gro­
llen Volkskundgebung vor dem Parlament. Im 
Geschäftsviertel von Teheran wurden zahl­
reiche Lebensmittelläden geplündert. Die Po­
lizei machte von der 1 Schußwaffe Gebrauch, 
wobei einige Demonstranten getötet unrj 
mehrere verletzt wurden. Die Besatzungsbehör­
den halten die Lage für außetordentlich be-' 
sorgniserregend. 

Jahrcss t 'h lußappe l l i n K r a k a u 
Krakau, 11. Dezember 

Auf einem Jahresschlußappell aller deut­
schen Hoheitsträger des Generalgouvernements 
in Krakau, der mit einer Regierungssitzung ver­
bunden war, gab 'Generalgouverneur Reichs­
minister Dr. Frank einen Rechenschaftsbericht 
über die Arbeit des Generalgouvernements im 
vergangenen Jahre, und wies die Arbeit dieses 
Landes auch weiterhin in die Richtung uner­
müdlicher Bemühungen im Dienste für Führer 
und Reich. An der Regierungssitzung nahmrn 
sämtliche Hoheitsträger des Generalgouverne­
ments sowie als Ehrengäste der stellvertretende 
Leiter des Arbeitsbereiches der NSDAP. Gentt-
ralgouverneur und der Chef der Rüstungsin­
spektion teil, 

Slanf.iral Dr. Emil Georg von Stauß Ist am Frei­
tag Irüh in Berlin im 66. Lebensjahr gestorben. 

Die Finanzlage Irans hat eine derartige Verschär-
lung erlahrcn, dvß der Finanzmlnisler sich gezwun­
gen sah, seinen Rücktritt zu erklären. 
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Und suchte den Stein der Weisen. 
Und er machte sich Gold, so er einmal 

kein Geld hatte, die Zeche zu bezahlen. 
Setzte vier Ziegel zusammen auf dem Herde 
und hieß seinen Famulus Quecksilber holen 
aus der Apotheke. Das schüttete er in einen 
Tiegel, ließ Kohlen darum häufen und leben­
diges Feuer. Nach einer Weile mußte der 
Famulus mit einer Zange ein haselnußgroßes 
Klümpchen in den Tiegel halten. Hohenheim 
ließ die Masse sieden und mit dem ersterben­
den Feuer auskühlen. Schickte hernach den 
Famulus nachsehen. Da war aus dem Queck­
silber soviel Gold geworden, daß der Gold­
schmied nicht rheinische Gulden genug hatte, 
es umzuwechseln. Er gab ihm einen gestrich-
nen Beutel voll, das andere mußte er dem 
Doktor schuldig bleiben. 

O h , du u n e i f < i i s c h l i c h e Göttin Phantasial... 
Jedoch die Mär ging welter: 
Hohenheim suchte im Alpachtal, Tirol, den 

Haselwurm. Tief drinnen in einem weltver­
gessenen Grabenwinkel fand er ein Ehepaar, 
dem war ein Kind geboren worden. Es war 
zu schwach zum Leben, und die Eltern bang­
ten, es müsse ohne Tauf und Chrlsam ster­
ben. Da hätte es dann keine Ruh, da rrfüßle 
es mit der Perchtl fahren, und der lange Zug 
der unglücklichen Kinder, die nachts hinter 
ihr herschreien, würde um ihres vermehrt 
werden. 

Die Eltern holten Hohenheim. Er solle 
doch helfen, dnß das Kind lebe — wenigstens 
bis der Pfarre käme. Das Kind aber war 
schon tot, als der Doktor eintrat. Die Eltern 

weinten und flehten ihn an, er möge es doch 
erwecken. 

„Das geht nltl" war seine schlichte Ant­
wort. 

Doch die Eltern fuhren fort zu bitten. Er 
möge doch ein frommes Zaubersprüchlein sa­
gen, daß es wenigstens ein Glied bewege, ein 
einziges Glied nur, also daß man sagen könne, 
es lebe, und es taufen könne. 

Da hat der Doktor aus Mitleid verspro­
chen zu helfen, so er könne. Er müsse halt 
versuchen. Drauf hieß er alle hinausgehen, 
auch die Eltern; er müsse allein sein mit dem 
Kindl. 

Da alle draußen waren, hat er ein altes 
Weib gesehen. Das hat ihn starr angeschaut. 
Das Gesicht war grau, das Haar weiß und 
das gesamte Weibe,l wie mit Spinnweben ver­
hangen. 

„Geh hinaus!" gebot der Doktor und fun­
kelte die Alte bös an. 

Sie aber wich nicht, sie hielt seinen Augen 
mit so furchtbar durchbohrenden Blicken stand, 
daß ihn Grausen anfiel, wie er nie eines ge­
kannt. 

Trat die Alte her und sprach: 
„Dies Kindl, der arme Wurm, Ist meint 

Bekümmer dich um deinen Wurml" 
Streckte die Hände aus, nahm das Kind 

und war verschwunden. 
Theonhrastus Hohenheim hat 

setzen erkannt, daß es die Percht 
die sich ihr Teil geholt, Und er 
scheiden, da er sah, daß es Stärkere gab als 
ihn. 

mit Ent-
geweson, 

ward bo-

Er suchte nicht mehr nach dem Hascl-
wurra, doch lief ihm einer just zu dieser 
Stunde vor die Füße. Da wußte er, daß er den 
kostbaren Fund wohl jener Percht zu danken 
habe. 

Der Haselwurm aber ist die weiße Schlange, 
von der eine Mär erzählt aus alter Ze't: Wer 
von ihrem Fleische ißt, versteht 'die Sprache 
der Tiere und Kräuter, und es offenbart sich 
ihm, wo Gold und Gamahei verborgen liegen, 

Als der Famulus den Haselwurm zu ko­
chen hatte, schnitt er sich von innen heraus 
ein Stück Fleisch, wiewohl ihm Hohenheim 
verboten hatte zu kosten. 

Dem Famulus ward hierauf sonderbar. Er 
hörte, Was die Vögel sprachen, er wußte, 
was die Hunde bellten und was die Katze 
miaute. Und da sie ausritten, hörte er zwei 
Hätzen streiten, zwei Elstern. Die taten schier 
wie Menschen und flegelten sich an um e :ner 
Maus willen, die von ihrem sicheren Löchlein 
aus piepsend ihren Text dazu gab. Dies war 
so ulkig, daß der Famulus lachen mußte, so 
sehr er sich euch'mühte, es zu unterdrücken. 

Der Doktor merkte es, doch tat er nich's 
dergleichen. Und noch ein paarmal lachto 
der Famulus, und der Doklor schwieg dazu. 
Seine Miene aber wurde immer ernster. 

Da kamen sie zu einer Wiese, und dem 
Famulus ward schwindlig von dem Sturm, der 
sich erhob, als die Blumen des Doktors an­
sichtig wurden. 

„Ich bin gen Fieber gut!" schrie der Fie­
berklee ihn an. 

„Ich heile die fallende Sucht!" behauptete 
der Baldrian wichtig. (Fortsstzung folgt) 
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W e i t jensei ts des Po la rk re ises steht der Sender F i n n m a r k u n d u n t e r h ä l t d ie M u r m a n f r o n t / 

Wer bei uns in Deutschland gegen Abend 
sein Rundfunkgerät auf Wellenlänge 864,6 
Meter einstellt, hört bei günstigem Empfang 
entfernte, leise Musik oder dann und wann 
auch eine Mädchenstimme, deren Wohlklang 
hente jeder deutsche Soldat an der Polarküste 
kennt. Diese Musik oder diese Stimme kommt 
mit einer Frequenz von 347 Kiloherz, wie es 
die Fachleute bezeichnen, über ungezählte 
Breitengrade vom Sender V a d s ö , weit jen­
seits vom Polarkreis her von einem kleinen 
bescheidenen Sender im höchsten Norden oder, 
wie sein Leiter mit einiger Genugtuung sagt, 
vom n ö r d l i c h s t e n S e n d e r der Welt. 

Irgendwann, noch vor dem Kriege, hatte 
Norwegen diesen Sender Finnmark eingerlch-

ten war nicht aber der Strom sehr knapp; noch 
im Sommer 1941 verlügte der Sender im gan­
zen erst über zwanzig Schallplatten. Aus den 
anfänglich zwei Programmstunden wurden 
aber bald darauf sechs; heute füllen die Sen­
dungen und Übertragungen bereits den ganzen 
Tag. 

Als der Sender Vadsö seine Tätigkeit be­
gann, hatte er kein einziges Buch als Material, 
technische Proben waren unmöglich und vom 
Reich war noch keine Sendung zu übernehmen. 

In diesen Monaten hat der Senderleiter Ma­
nuskripte belbst geschrieben und selbst ge­
sprochen. Es bedurfte längerer Zeit, ehe im­
mer neue Briefe von der Front beim Sender 
eingingen, die den Sendungen zustimmten. 
Bunte Abende wurden veranstaltet, zu denen 
der General die Mitwirkenden direkt von der 
vordersten Front nach Vadsö abkommandierte. 
Es wurden Reportagen von einzelnen Gefechts-
ständen aus oder von einer Veranstaltung von 
einem der deutschen Lazarettschiffe gebracht, 
die uns hier regelmäßig besuchten. Es war 
ein Glück, daß der Chefarzt eines dieser La­
zarettschiffe über eine ausgezeichnete Schall­
plattensammlung vertügte. So konnten Kon­
zerte mit Musik von Beethoven, Wagner, Mo­
zart und Strauß gesendet werden. Auf die 
Sonntagssendung; Komponistenbildnisse mit 
Musik, wartete bald jeder Soldat an der Front. 
Ebenso häufig gab es besinnliche Stunden, 
Hörspiele und Sendungen voller Heiterkeit. 

Im Sommer 1942 verfügte der Finnmarksen­

der bereits über eine wertvolle Mitarbeiter­
schaft. Ein Meisterspielcr auf der Orgel wirkt 
jetzt in Vadsö ebenso tatkräftig mit wie der 
Bassist eines großen Staatstheaters. Ein Cel­
list vermittelt klassische Musik, und die kleine 
Aase Eriksen verursacht auch dem ältesten 
Gebirgsjäger Herzklopfen. 

Einer Einladung folgend, hatten wir Gele­
genheit, den Sender Finnmark in allen seinen 
Abteilungen zu besichtigen. Was hier an un­
eigennütziger Arbeit im Dienst der Truppen­
betreuung geleistet wurde, ist staunenswert. 
Wer hier vor dem Mikrophon steht, vorträgt, 
ein Instrument meistert oder sonst etwas bie­
tet, tut es in voller Uneigennützigkeit. Es ist 
höchster Lohn für jeden, zu wissen, daß un­
gezählte Tausende deutscher Soldaten die 
Empfangenden jedweder künstlerischen Lei­
stungen sind. 

Wir in der Heimfat ahnen gar nicht, welch 
eine wichtige Aufgabe dieser Sender Finnmark 
zu erfüllen vermag. Er schafft nicht nur Ab­
wechslung und Freude, er bildet eine s t ä n ­
d i g e B r ü c k e von der Heimat zur fernsten 
Front. Und es ist ja nichts Schöneres für einen 
berühmten Künstler auszudenken, als daß er 
einmal die Unbilden solch einer weiten Reise 
dorthin auf sich nimmt. Einen besseren Dank 
könnte er nicht finden, als wenn er hier oben 
zu viel Tausenden Soldaten spräche oder sie 
mit seiner Kunst erfreute. Dies ist nicht nur 
ein Wunsch des Senders Finnmark, sondern der 
Gebirgstruppen an der Polarfront überhauptl 

I n einer Grof lkckstat ir lk der Ukra ine w i r d fü r u n ­
sere Soldaten Gebäck hergestellt . H ie r w i r d das 

B a c k w e r k vcrsandfcr l lg gemacht. 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Lengwenings, H R . , E.) 

tet, um mit den Eismeerfischern im Barents-
meer in Rundfunkverbindung zu bleiben. Wäh­
rend des Krieges wurde die Sendeanlage von 
Sowjetbombern zerstört, aber sofort wieder 
neu gebaut. Heute ist der Sender Finnmark 
aus dem Leoen des deutschen Soldaten an der 
Murmanlront, der Lizabucht, an der Fischer­
halbinsel, in Kirkenes oder sonstwo dort oben 
nicht mehr fortzudenken. Das ist zu verstehen, 
denn die Heimatpost aus dem weiten, großen 
Deutschen Reich, aus Kärnten, der Steiermark 
und Tirol braucht mehrere Wochen, um die 
Gebirgsjäger droben im Nordland zu erieichen. 
Auch Zeitungen in deutscher Sprache, die in 
Oslo erscheinen, brauchen Wochen, der Lapp­
landkurier immerhin einige Tage, ehe er in 
Lastkraltwagen über die Eismeerstraße bis zu 
den Kampfstellungen gelangt. Nur der Sender 
Finnraark ist unabhängig von solch einer räum­
lichen Trennung, und auch hier oben wird der 
Wehrmachtberitht aus dem Führerhauptquar­
tier tagtäglich mit der gleichen Pünktlichkeit 
durchgegeben wie in Berlin, Wien oder Graz, 
kurz gesagt, der Sender Finnmark ist ein mu­
stergültiger Sender. 

Die Frauenstimme gehört einem jungen 
Mädchen namens Aase, Eriksen. Zugegeben, 
diese Stimme hat etwas ungemein Reizvolles 
und Weibliches. Die Gebirgjäger freuen sich, 
wenn sie sie hören. Als wir vor kurzem mit 
einem deutschen Lazarettschiff vor Vadsö an­
kerten, kam der Leiter des Senders Finnmark 
zu uns an Bord, wie schon öfters, als bekann­
ter und gern gesehener Gast. Wie jeder seiner 
bisher nur wenigen Mitarbeiter freut er sich, 
wieder einmal heimatlichen Boden betreten zu 
können. Auch deutsche Schiffe sind für einen 
nach dem hohen Norden Verschlagenen ja 
Hejmatgebiet. 

Dieser Senderleiter war ursprünglich Schau­
spieler, kam als Soldat nach Oslo, um hier als 
Sprecher am Soldatenfunk zu wirken. Als er 
späterhin den Finnmarksender übernahm, ent­
standen für ihn Schwierigkeiten ohnegleichen, 
denn das Elektrizitätswerk in Vadsö gab nur 
in den Abendstunden Strom ab, und was da­
von übrigblieb, langte gerade für eine Sende­
zeit von zwei Stunden. In diesen Anfangszei-

E i n W o r t zu r W o h n u n g s f r a g e / D r e i r a u m w o h n u n g e n f ü r j unge E h e n 

Vor zehn Jahren stritt man sich in Deutsch­
land noch über die Frage, ob überhaupt neue 
V/ohnungen gebaut werden sollten, weil profit­
süchtige Juden ausgerechnet haben wollten, 
daß jede Kapitalsanlage im Wohnungsbau eine 
Fehlanlage sei. Im nationalsozialistischen 
Deutschland hat der Erlaß des Führers zur 
Vorbereitung des Wohnungsbaus nach, dem 
Kriege Klarheit über die Beseitigung der Woh­
nungsnot nicht nur als eine vordringliche Auf­
gabe des Staates, sondern auch als die wich­
tigste Voraussetzung einer gesunden Bevölke­
rungspolitik geschaffen. 

Deutschlands bevölkerungspolitische Lage 
hat sich in dem knappen Jahrzehnt seit der 
Machtübernahme grundlegend geändert. 1933 
fehlten in Deutschland rund 33%, in Berlin so­

gar rund V i der Geburten, die allein zur Auf­
rechterhaltung des Volksbestandes notwendig 
waren. Bis 1939 war die Geburtenziffer bereits 
erfreulich gestiegen, aber es fehlten immer 
noch etwa zwei bis drei Prozent am Geburten­
soll zur Bestandserhaltung. Zwischen 1933 und 
1940 sind fast eine Mil l ion Ehen mehr ge­
schlossen worden als in den acht Jahren vor 
1933. Von 1934 bis 1941 wurden drei Mill ionen 
Kinder mehr geboren, als bei der früheren 
Fortpflanzungs- und Ehehäufigkeit zu erwar­
ten • war. Es sind d r e i M i l l i o n e n K i n ­
d e r d e s V e r t r a u e n s des deutschen Vol­
kes in seine glücklichere Zukunft. Und doch 
entspricht die Zunahme der Geburten nicht der 
Steigerung der Eheschließungen. Dazu kommt 
der Krieg, der jetzt schon einen Auslall von 

K a r i k a t u r : H lcks /Dehnen-Dlenst 

De Gaulle: „Schließlich habe Ich schon mein 
Geld mit Verraterei verdient, meine Herren 
Darlan und Giraud, als Sie noch In dem scheuß­
lichen Verdacht standen, ehrliche Patrioten 
zu sein . . . 1 " 

rund einer Mil l ion Geburten bedingt, zumal 
jetzt gerade die geburtenschwachen Jahrgänge 
des Ersten Weltkrieges und der Nachkriegsze.t 
die Fortpflanzungsgrundlage bilden, die durch 
die Opfer des Krieges noch schmaler wird. 
Dadurch verschiebt sich auch der Altersaufbau 
der Bevölkerung. Alles das spielt für den 
W o h n u n g s b e d a r f eine wichtige Rolle. 

Unter Berücksichtigung der Wohnungsnot 
der Vergangenheit ist der Fehlbetrag, das heißt 
das Mehr an Haushaltungen über der Zahl der 
vorhandenen Wohnungen, auf etwa 2,5 Mi l l io­
nen zu beziffern. Dazu kommt ein Ersatzbe­
darf von rund IV« Millionen Wohnungen und 
dazu im nächsten Jahrzehnt ein auf Grund der 
Bevölkerungsstatistik zu erwartender zusätzli­
cher Bedarf von weiteren Millionen, so daß 
r u n d s e c h s M i l l i o n e n W o h n u n g e n 
dringend zu schaffen und darüber hinaus die 
neuen Haushaltungen laufend zu versorgen wä­
ren. Gerade die junge Ehe braucht ein Heim, 
wenn der Wil le zum Kind nicht erstickt wer­
den soll. Eine Bevölkerungsentwicklung, w>e 
sie notwendig ist — denn Millionen Kinder 
müssen das sichern, was unsere Frontkämpfer 
heute erringen —, setzt aber voraus, daß die 
heutige Frontkämpfergeneration durchschnitt­
lich vier bis fünf Kinder in der Ehe hat. Es 
muß also nach dem Kriege soviel und so schne'l 
wie möglich gebaut werden. Nach den erstei 
Richtlinien des sozialen Wohnungsbaupro­
gramms sollen 80 Prozent Vierraumwohnungen 
und je 10 Prozent Drei- und Fünfraumwohnun­
gen erstellt werden, D a 3 große Ziel ist, vor 
allem k i n d e r r e i c h e n F a m i l i e n e i n wür­
diges, ausreichendes Heim zur gesunden Ent­
wicklung zu schaffen. Im Rahmen dieses Zie­
les, lür dessen Erreichung kein Plan zu kühn 
ist, wird von maßgeblicher Stelle angeregt, 
zunächst die Dreiraumw'ohnungen zu schaffen, 
um den jungen Ehen überhaupt erst einmdi 
e'ne Wohnung zu geben, damit die Lücken, die 
der Krieg gerissen hat, zum Sogen des Volkes 
möglichst bald wieder geschlossen werden. 

Feldgran Im bunten StraOenleben In Tunis 
D a , Geschäft der arabischen Händler b lüht , denn d l . d^uuehen **^J^&E$fil A U . . z ' > 

ladenden Früchte . 

Neue Bücher 
Walther Stanlatz: D i e B r ü d e r u n d d i e M a g d . 

Novelle. Adom-Kralt-Vcrlag, Karlsbad und Leipzig. — Der 
1907 In Kattowltz geborene, jetzt Im Ricscngebirgc lebende 
Dichter hat sich durch seinen Bauernroman „Das tägliche 
Brot" vortcilhalt in das Schrifttum cingcluhrt. Seine neue 
kralt- und saltvolle Novelle zieht in Ihrer zuchtvoll ge­
stal l ten Spractle-Aind In der plastischen Gestaltung der 
Personen Nutzen aus der Erfahrung des Dichters mit dra­
matischen Arbeiten. Die Urkralt der 1 Erde und der blut­
volle LebensliberschuB eines bäuerlichen Weibes pulsen 
leldenschaltlicb durch die Oeschehnisse dieses kleinen 
Kunstwerkes, da» vom würzigen Oeruch der Scholle durch­
weht ist. Dr. Kurt Plellier 

Das Immortellenkränzchen 
, Ein wahres Erlebnis 

/ von Lot te F ied le r 

Die Begebenheit, von der ich jetzt erzählen 
wi l l , geschah vor einigen Wochen in einer 
kleinen ostpommerschen Stadt. Einige A r ­
b e l t s m a i d e n , die Stadturlaub hatten, w-t-
ren in das einzige Kaffee des Ortes gegangen 
und ließen sich nun den Kuchen munden. Wie 
sie so dasaßen, mit ihren blauen Kleidern, den 
strahlend frohen Gesichtern, und soviel zu er­
zählen und zu lachen hatten, ging eine ganze 
Welle des Frohsinns von ihnen aus. In der 
Mit te ihres Tisches lag zwischen den Kaffee­
tassen und Kuohentellern ein I m m o r t e l ­
l e n k r ä n z c h e n . Das hatten sie gemein­
sam gepflückt und gebunden und wollten es 
einem Soldaten, der im Osten lag, als Geburts­
tagsgruß aus seiner ostpommerschen Heimit 
senden. / ' 

Doch dann geschah etwas, das ihre Auf­
merksamkeit ganz in Anspruch nahm. Ein Of­
fizier betrat das Kaffee und nahm am Neben­
tisch Platz. Er mochte wohl vom Osten ge­
kommen sein, dort, wo die Kämpfe am härte­
sten sind, denn sein Gesicht war so, wie es 
Menschen haben, die viele Male alle Schrek-
ken des Todes durchkämpfen mußten und ihn 
doch immer wieder überwunden haben. 

Erst etwas später sahen die Arbeitsmaiden 
auch, daß der Olfizier mit einem s e h r h o ­
h e n O r d e n ausgezeichnet war. Er trug das 
Ritterkreuz mit dem Eichenlaub. Sie fühlten 
plötzlich den Atem der Front und wurden ern-
stex und stiller. 

Am Tisch des Offiziers, der ganz in Gedan­
ken versunken saß, kam jetzt ein Junge vor­
bei. Er war wohl neun Jahre alt hatte einen 
blonden Schopf und war noch zerrauft und 
heiß vom Spiel der Straße. Zuerst war sein 
Schritt unbeholfen und zögernd gewesen, aber 
nun vor dem Tisch des Offiziers straffte er 
sich, grüßte und sah den Offizier mit einem 
Blick vol l rückhaltloser Bewunderung und Be­
geisterung an. Dann war er wie der Wind 
um die Säule herum und verschwunden. 

Der Junge aber war wohl nur ein Kund­
schafter gewesen, denn nun tat sich die Tür 
zum anderen Male auf und schloß sich erst nach 
einer ganzen Weile wieder. Jetzt waren es un­
gefähr fünfzehn Jungen desselben Alters, die 
den Gang heraufkamen, einer hinter dem an­
deren. Jeder verharrte einen Augenblick am 
Tisch, grüßte und ging dann weiter. 

Zuerst hatte der Offizier mit leiser Verwun­
derung aufgesehen, dann aber hatte er die Hul­
digung, die ihm durch diese Jungen zuteil 
wurde, erkannt und 6 i c h von se'nem Platz er­
hoben. Er sah jedem der Jungen ernst und 
doch mit einem gütigen Lachein ins Gesicht, 
und als der letzte und kleinste voller Eifer, es 
den Größeren nachzutun, beinahe gestolpert 
wäre, hielt er ihn mit väterlicher Hand und 
strich ihm einmal über den Kopf. 

Die Arbeitsmaiden hatten voller Anteil­
nahme dem Vorgang zugesehen und alle hat­
ten sich In ihrem Herzen gewünscht, mitzutun. 

Aber dazu waren sie wohl schon zu erwach­
sen. „W i r schenken ihm das Kränzchen", sagte 
eine von ihnen da, und alle stimmten begei­
stert zu. 

Inzwischen war es Zeit geworden, aufzu­
brechen, denn es dämmerte schon, und sie hat­
ten noch einen weiten Weg bis zum Lager. Als 
sie nun aufgestanden waren, den Offizier ge­
grüßt hatten und dem Ausgang zugingen, la 
ging eine von ihnen — Ilse hieß sie und ihr 
Bruder sollte das Kränzchen eigentlich ha­
ben — an den Neben lisch, legte das Kränz­
chen vor den Offizier hin und sagte leise. 
„Wi r möchten es Ihnen gern schenken, weil 
wir Ihnen soviel Dank schulden." Dann ging 
sie sehr schnell hinter ihren Kameradinnen her. 

Der Offizier aber nahm das Immortellen­
kränzchen in die Hand und sah es lange an, 
und er ließ sich eine Serviette geben, wickelte 
es hinein und steckte es behutsam in 6 C i n e 
Tasche. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Im Jahre 1844 erschien In einer Zeitung folgende merk­

würdige Anzeige eines Zahnarztes: „Qelegcntlich kommt es 
vor, ü.iii ,iu:h gesunde Menschen einen Zahn verlieren, es 
sind oll Milchzähne oder Zähne, die locker sitzen. Meistens 
werden die Zähne dann lortgcworlen. Der Unterzeichnete 
bittet, Ihm solche Zähne zuzustellen, die er gegen einen 
ihrer). Beschaffenheit entsprechenden Preis anzukaufen be­
absichtigt, um künstliche Qcblssc daraus iu lertlgen." 

* 
Johann Sebastian Bach hatte seine gute Frau verloren, 

die ihn wie eine Mutter betreut und umsorgt hatte. Als 
das Begräbnis stattllndcn sollte, kam ein alter Diener, um 
ihm lür den Trauerllor. den er elnkaulen sollte. Oeld ab­
zufordern. Der groBe Tonschöpfer, der gewohnt war, al­
les durch seine Gattin besorgen zu lassen, erwiderte dar-
aulhin, den Kopl aul einen Tisch gestutzt, unter stillen 
Tränen: „Sag's meinet F iaul" 

KULTUR I N UNSERER Z E I T 
Bildende Kunst 

Kunstausstel lung I n T h o r n . I m A l t e n Rathaus 
w u r d e dieser Tage die Welhnachtsausstellt ing des 
Kunstvere ins T h o r n eröffnet. W i e I m Vor jahr , sind 
auch diesmal wieder ousschlleulleh Thorner Künst ­
l e r und Künst le r innen m i t Gemälden , Aquare l len , 
Zeichnungen, Plast iken und K e r a m i k e n ver t re ten . 
Es sind r u n d 100 W e r k e ausgestellt. 

Dichtung 
Helene Raff gestorben. D i e Tochter des aus dem 

Llszt -Kreis bekannten Komponisten Joachim Raff, 
d ie D i c h t e r i n He lene Raff, Ist In München I m 
A l t e r von 77 Jahren gestorben. I h r N a m e w u r d e 
besonders bekunnt durch die Romane „ D e r F i n d ­
l ing vom A r l b e r g " und „D ie Chronik von M n l d e n -
studt". E ine lebendige Darste l lung der L lszt -Zel t 
gab He lene Raff In der Biographie Ihres Vaters. 

Schrifttum 
400Jährlges Bestehen einer Leipziger D r u c k e r e i . 

Das Verlagshaus Bre i tkopf 4 H ä r t e l in Leipzig ge­
dachte In F o r m eines Betricbsappclls des 400Jährl-
gen Bestehens seines Druckerclbctr lebes. D i e I m 
Jahre 1542 erstmal ig I n den Leipziger Steuerakten 
e rwähnte Druckere i des He inr ich Elchbuchler *ge-
langte durch sieben Druckcrgcnera t lonen 1719 I n 
den Besitz des Buchdruckers Bernhard Christoph 
Bre i lkopf , dessen Enke l die F i r m a 1795 dem B u c h ­
händler Got t f r ied H ä r t e l Ubertrug. Das als M u s i k ­
ver lag bekannte Haus Bre i tkopf & H ä r t e l b e f i n ­
det sich heute noch I m Besitze der HärteLschen 
N a c h k o m m e n . 

Film 
„Tol le Nacht" — m i t Theo L lngen. I n diesen 

Tagen begannen die A u f n a h m e n zu e inem neuen 
Tobls-Lustsplel „To l le Nacht" unter der Spie l le i ­
tung von T h e o L lngen. Das D r e h b u c h schrieben 
Franz Gr ib l tz und Theo L lngen. M o r t e Hare l l , O l l y 
H o l z m a n n u n d Gustav Fröhl ich sind die T r ä g e r 
der Haupt ro l len , und auch der Regisseur bef indet 
sich unter den M i t w i r k e n d e n -

• 
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Im vordersten Graben 
Jetzt sind die 

von den Kämpfe.i der Japaner während des 
letzten Jahres zu uns gekommen. Die neue 
Wochenschau, in der sie einen breiten Platz 
einnehmen, bekommt dadurch ihre besondere 
Note. 

Mit dieser Wochenschau macht das deut­
sche Filmschaffen dem japanischen Volk ein 
schönes Geschenk, indem durch sie die Hoch­
achtung und das freundschaftliche Gefühl des 
deutschen Volkes seinen Verbündeten gegen­
über wesentlich verstärkt wird. 

Von den Aufnahmen an der Ostfront blei­
ben jene besonders im Gedächtnis, die uns die 
Umwelt im vordersten Graben und das Leben 
des Landsers vom Gesichtspunkt des Soldaten 
selbst vorstellen. Die Kamera tastet den Bo­
den und die Wände des Unterstandes ab, führt 
uns in die Laufgräben und zeigt uns die ruhige 
Sicherheit des vordersten Postens. 

Mi t den einleitenden Bildern der Wochen­
schau erhalten wir einen Eindruck von der 
Persönlichkeit des Duce, der seine letzte Rede 
hält, in der er die klare Stellung Italiens ge­
gen die angelsächsischen Überheblichkeiten 
erneut glänzend lormuliert hat. 

Hans-Hubert Gensert 

Solöaten alo Gäfte 
Fünfzig Soldaten weilten an zwei Tagen 

als Gäste in der Frauenfach- und Haushal-
tungssrhule inmitten der frischen munteren 
M a u e l . Man trank in den mit dem Advents­
kranz vorweihnachtlich geschmückten Räu­
men Kaffee und sah den lustigen Vorführun­
gen der Schülerinnen zu, die sich allerlei aus­
gedacht hatten, was den Soldaten Zeitver­
treib bringen konnte. Die Scharade war 
recht kurzweilig, und das zu ratende Wort 
ertönte am Schluß im Männerchor. E'n Zei­
chen, daß das Rätsel nicht schwer zu raten 
war und jedem Spaß gemacht hat. Al le Feld­
grauen erhielten Zigaretten und ein Los. Bei 
diesen Losen war es so eingerichtet, daß auf 
jedes Los ein Gewinn fiel. Die Zutaten zu 
dem Kuchen beim Nachmittagskaffee und die 
Lebensmittel zum Abendbrot wurden von den 
Eltern der Schülerinnen gestiftet, während 
die Mädel das Backen und Kochen vorzüglich 
besorgten. In ihrer Ansprache gab die Di­
rektorin der Schule, Pgn. Z 1 e r o 1 d. kurz die 
Ausbildungsart der Mädchen bekannt und 
wünschte den Verwundeten einige vergnügte 
Stunden, die sie auch gewiß verlebten. S. 

€in Ll^mannftäöter rouröe auegezeichnet 
Der Koppernikus-Preis der Johann-Woligang-Goethe-Stlltung für Viktor Hadder 

Briefkasten 
zweite K A , K ! h M ! ! m i n T ^ o m u " , l " b l " B . Holet Alstcrhol. 2. Die 

A. F. Wie man ,,»alles Feuer" für den Welhnnriitc. -

«erSÜ-BKoot-F|boiie0TMin0 n, K r i c " s m < ' r " ' * . Befehlshaber 
wu Ihnen S X : B " l i n - ~ D i C z w e " c f r a " beantworten 

Die „LZ." berichtete 
vor einigen Tagen, daß 
der Koppernikus-Preis 
der Johann - Wolfgang -
Goethe-Stiitung von der 
Universität Breslau dem 
Büchereidirektor Viktor 
Kauder in Kattowitz ver­
liehen wurde. Damit ist 
ein gebürtiger Litzmann­
städter ausgezeichnet 
worden, der sich um die 
wissenschaftliche Erfor­
schung unserer Heimat 
sehr verdient gemacht 
hat. Viktor Kauder wurde 
am 25. Dezember 1899 als 
Sohn des aus Bielitz 

stammenden Appreteurs Rudolf Kauder, der in 
der Fabrik der Firma Härtig und Söhne 
tätig war, und seiner Ehefrau, Luise, geb. We-

, bor, in Lodsch in der Petrikauer (jetzt Adolf-
Hitler-) Straße geboren. Bis zu seinem vier­
zehnten Jahr kam der junge Kauder immer 
wieder nach Lodsch, auch nach Pabianice und 
Tomaschow, wo sein Vater zeitweilig bei In­
dustriefirmen beschäftigt war. 

Die Schule besuchte Viktor Kauder in Bie­
litz. Den Weltkrieg machte er im Verband der 
österreichischen Armee mit. Dann besuchte er 
die Technische Hochschule in Wien, worauf er 
sich als Chemiker in Bielitz betätigte. 

Als die völkische Not der Deutschen in Po­
len immer größer wurde, entschloß Kauder 
sich 1925, seinen Beruf aufzugeben und in die 
Volkstumsarbeit einzutreten. Vom Herbst die­
ses Jahres bis zu dessen Ende war er in der 
Stelle zur Erhaltung des Bodenbesitzes der 
deutschen Optanten in Posen tätig. Vom 1. Ja­
nuar 1926 an stand er dann in den Diensten der 
Deutschen Bücherei in Posen, wo er den Deut­
schen Büchereiverein für Posen und Porame-
rellen organisierte. Am 15. Mai 1926 nach sei­
ner oberschlesischen Heimat berufen, trat Kau­
der in die Dienste des Vereins deutscher Bü­
chereien in Polen als dessen Geschäftsführer 
und als Direktor der Bücherei für Kunst und 
Wissenschaft in Kattowitz. Es gelang ihm bis 
zum 1. September 1939, im Rahmen des Vereins 
420 Büchereien aufzubauen und im Betrieb zu 
erhalten, die das Deutschtum in Oberschlesien, 
im Teschener Schlesien, in Galizien und Wol-
hynien mit dem deutschen Buch versorgten. 
Die Bücherei für Kunst und Wissenschaft 
wurde von ihm zur zentralen wissenschaft­
lichen Bücherei des Deutschtums in Polen ent­
wickelt mit einem Bestand von 28 000 Bänden. 
Von Anfang 1927 bis Mitte 1934 war Kauder 
überdies ehrenamtlich als Leiter des Deutschen 
Kulturbundes lür Polnisch-Schlesien tätig und 
hatte hier Gelegenheit, des ganze Gebiet der 
Erwachsenenbildung der deutschen Volks­
gruppe zu organisieren und auszubauen. Von 
1933 bis 1938 war er geschaftsführendes Vor­
standsmitglied der Deutschen Theatergemeinde 

Liebesgaben für unfere Solöaten an öerFront 
In allen Ortsgruppen 

der NSDAP, in Litz­
mannstadt w i T d von der 
Frauenschalt fleißig ge­
näht, gestrickt and son-<t 
noch gearbeitet. Es w i r -
den allerlei Liebesgaben 
vorbere.tet. die Ins Feld 
geschickt werden solleu, 
um unseren Solda'.en von 
der Verbundenheit der 
Heimat mit der Front zu 
künden. Unsere Aufnah­
me (Befi) slammt aus der 
Ortsgruppe Erzhausen. 
Viele FrauenhänOe ferti­
gen allerlei Sachen a.i, 
die der Landser gut gu- • 
brauchen kann. 

X. JE.-Spcti üotn Tage 

in Kattowitz. Er hatte so die Möglichkeit, für 
die Versorgung der Deutschen Ostoberschle­
siens mit deutschen Theatervorstellungen tätig 
zu sein. Von 1926 bis 1934 gab er die Zeit­
schrift „Schaffen und Schauen" heraus, seit 
1934 ist er Herausgeber und Schriftleiter der 
„Deutschen Monatshefte" (Zeitschrift für Ge­
schichte und Gegenwart des Ostdeutschtums). 

Seit 1923 organisierte Kauder die deutsche 
wissenschaftliche Forschung in Polen. Die Er­
gebnisse derselben gab er in den Reihen: „Ost­
deutsche Forschungen" (zwölf Bände), „Deut­
sche Gaue im Osten" (elf Bände), „Ostdeutsche 
Heimatbücherei" (sieben Bände), „Ostdeutsche 
Heimathefte" (zwölf Hefte) heraus. 

Am 26. Februar 1934 wurde Kauder in den 
Kulturrät des Deutschen ' Ausland-Instituts in 
Stuttgart berufen. Am 31. August 1937 wurde 
ihm die silberne Plakette dieses Instituts für 
Verdienste um das Deutschtum im Ausland 
verliehen. Am 27. März 1940 wurde er zum 
Mitgl ied der Historischen Kommission für 
Schlesien ernannt. 

Kauder selbst hat die Bücher „Die deutsche 
Sprachinsel Bielitz-Biala" und „Das Deutsch­
tum in Polen" geschrieben und in dem Werk 
„Das Deutschtum in Polnisch-Schlesien" den 
Teil über die deutsche Kulturarbelt verfaßt. 
Seine sonstige wissenschaftliche Arbelt ist in 
zahlreichen Aufsätzen verschiedener Zeitschrif­
ten niedergelegt. Außerdem hielt er Hunderte 
von Vorträgen, in denen er Deutschtumsfra­
gen erörterte und zu Zeitereignissen Stellung 
nahm. Kauders größter Stolz ist, daß er Män­
nern, wie Breyer, Kuhn und Lück, unseren 
Heimatforschern, gleichsam als geistiger Ge­
burtshelfer in ihren Werken Ins Licht der deut­
schen Öffentlichkeit helfen konnte. Viktor Kau­
der ist der sehr selten gewordene Typ eines 
Mäzens, der aus eigener forschender Tätigkeit 
und aus Liebe zur Sache sich für die Förde­
rung der Wissenschaft einsetzt — ohne Auf­
trag, aber doch mit Erfolg. Kauder hat weder 
Schikanen noch persönliche Gefahren gescheut, 
sondern in unermüdlicher Arbeit der wissen­
schaftlichen Erforschung der deutschen Volks­
gruppen im ehemaligen Polen gedient und 
ihnen mit den Ergebnissen ein nicht zu unter­
schätzendes Mittel für den völkischen Ab­
wehrkampf gegeben. 

Viktor Kauder war die geeignetste Persön­
lichkeit, um zwischen den deutschen Volks­
gruppen des Landes die Verbindung herzustel­
len und aufrechtzuerhalten. Im persönlichen 
Verkehr sehr beweglich und aufgeschlossen, 
hatte er volles Verständnis für die Eigenarten 
der einzelnen Volksgruppen und für ihre kul ­
turellen Nöte und Bedürfnisse. Als Mann, des 
praktischen Lebens packte er die Dinge sofort 
am rechten Ende an. Er war das genaue Ge­
genteil eines Menschen, der jede Sache hun­
dertmal überlegt und über all dem Uberlegen 
nicht zum Handeln kommt. 

Seine Auszeichnung durch Verleihung des 
Koppernikus-Preises' bedeutet eine Anerken­
nung nicht allein seiner Arbeit, sondern auch 
derjenigen der übrigen Volksdeutschen des 
ehemaligen Polens, die der Volkstumspflege 
und dem Volkstumskampf diente. 

Adoll Kargel 

Die Post an den Vorweihnachtssonntagen. 
An den Sonntagen, den 13. und 20. Dezember, 
6 i n d sämtliche Postannahmeschalter von 9 bis 
12 Uhr für die Annahme und Ausgabe von Pa­
keten und Päckchen geöffnet. 

HTtrUrJmft dec I . I . 

Zroel Polen zum Toöe ocrurteltt 
Sabotage an der deutschen Kriegswirtschaft 

Das Sondergericht beim Landgericht Litx-
mannstadt hat die Polen Bielczynski und Go-
slawski wegen fortgesetzten Einbruchsdieb­
stahls und eines zugleich damit begangenen 
Kriegswirtschaftsverbrechens zum Tode ver­
urteilt. Diese Polen waren bei einer hiesigen 
Textilfirma tätig. Sie mißbrauchten das Ver­
trauen, das sie dort rjenossen, dazu, im ganzen 
elf Ballen Stoff aus dem verschlossenen Laden 
ihrer Arbeitgeberin zu stehlen. Solche Dieb­
stähle sind Sabotage an der deutschen Kriegs­
wirtschaft. Um alle Polen, die bei deutschen 
Firmen oder auch in deutschen Haushalten in 
Arbeit stehen, ein für allemal davor abzu­
schrecken, Diebstähle zum Nachteil ihrer Ar­
beitgeber zu begehen, wurde gegen die Ange­
klagten die Todesstrafe ausgesprochen. Die ge­
stohlenen Stoffe verkauften die Angeklagten 
im Schleichhandel. Aufkäufer waren u. a. der 
Pole Stawicki und die Polin Jagielo. Sie wur­
den wegen Hehlerei zu anderhalb bzw. vier 
Jahren Straflager verur te i l t Cr. 

100 OOO-RM.-Gewlnne der Reichslotterie. In 
der dritten Klasse der 8. deutschen Reichs­
lotterie fielen je drei Gewinne zu je 100 000 
RM. auf die Nummer 64 033 und zu je 50 000 
RM. auf die Nummer 8009. 

.Wir verdunkeln von 16.25 bis 7.20 Uhr. 

„JuÖ Söß" roleöeraufgeführt 
Es w ä r e schade, w e n n e in so ausgezeichnet ge­

spiel ter u n d staatspolltlsch wer tvo l le r F i l m w i e 
der v o m „Jud SUU" i n der Versenkung des F i l m ­
archivs verschwinden sollte. D i e Geschichte des 
wt lr t temberglscl icn Herzogs, der sich v o m Juden 
betören und m i t seinem V o l k entzweien l ieß, Ist 
v o n so s innbi ldhaf ter Bedeutung u n d w i r d h ie r 
m i t so e indrucksvol len M i t t e l n gestaltet, daB sie 
i m m e r w ieder aufgefr ischt w e r d e n muH. D i e G e ­
stalten haben sich in den Jahrhunder ten geändert , 
d ie Masken des Juden sind m i t ta lmudischem G e ­
schick so häuf ig gewandel t w o r d e n , aber d ie M e ­
thoden w a r e n die gleichen und das Z ie l des e w i ­
gen Juden Ist i m m e r dasselbe. Unser V o l k k a n n 
den m i t a temberaubender Spannung e r fü l l t en 
Spie l f i lm, In dem George, Söderbaum, M a r i a n und 
d ie v ie len anderen sich selber übert ref fen, n icht 
of t genug sehen, dami t es fü r i m m e r gefeit Ist ge­
gen eine Wiederho lung der Schwäche und E l n -
«lchtsloslgkclt. K r läu f t z. Z . I n d e m U F A . - L l c h t -
splel „Caslno". G e o r g K e l l 

] Rundfunk von heule 
11.15 bis 11.30: Sport der Woche im Wartheland. 16 

feit 18: Bunter Sonnabend-Nachmittag. 18 bis 18.15: Poli­
tische Hörszcnc. 19.20 bis 20: Frontbcrichte und polltische 
Sendungen. 21 Ms 22: Lustige Stunde zum Wochenende. 
22.20 bis 22.30: Sportnachrichten. D e u t s c h l a n d -
B e n d e r : 17.10 bis 18.30: Von Schubert bis Richard 
StrauO. 20.15 bis 21.15: Aus klassischen Operetten. 21.15 
bis 22: Unterhaltsame Kunst. 

n< 
Unter dem Titel „Die Elchkater — zehn Kurlere t u t 

Rschew" bringt der OroDdeutsche Rundtunk am kommenden 
Sonnlag von 17.10 bis 18 Uhr eine hellere Soldatensen­
dung, die von zehn Soldaten unter Leitung elnea Kricgs-
berichtcra gestaltet wird. Die Soldaten sind vom Mittcl-
ebschnltt der Ostlront zu dieser Sendung nach Berlin ge­
kommen, nachdem sie an der Front lür Ihre Kameraden 
viele heitere Freizeitstunden durchgeführt haben. Sie brin­
gen Szenen und sprechen Verse, die sie selbst erdacht und 
vertont haben. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Krelsschulungtamt. Die Unterführer der 

Lehrgänge für die Angehörigen der Volksliste 3 und 4 nah­
men am Sonntag, dem 13. 12., 8.50 Uhr i n der Nach-
ccbulung im Helenenhof teil. 

Kroltausblldungslelior. Die Hundertschaftsleiter, Stell­
vertreter und Ortsgruppenausblldungsleltcr erscheinen Mon­
tag, den 14. 12., 10 Uhr Im Sitzungssaal der Kreisleitung 
zu einer Dienstbesprechung. 

HundarUchnlt 7 (Ogg. Sporthalle, Splnnllnlc, Clausewltz, 
Waldschlot!, Karlshol). Sonntag 8 Uhr antreten aul dem 
Schulhol der Oencral-von-BricscnSchuIc. 

Og. Sporthallo. NS.-Frauenichalt. Montag, den 14. 12., 
18.30 Uhr Im Octolgschaltsiaum von Eiscrt, Ludendorff-
straße, Oemelnschaltsnbcnd.. 

zur neuen „Volksunfallversichernng" 
Die VersicherunesbedinEungen dieser Versicherung für außerberufliche Unfälle 

Store Aufgabt? für unsere Turner der LünderHampf gegen Ungarn 
Heute startet unsere allerdings nicht stärkste Nationalmannschaft in Budapest 

D i e L'ste der off iz iel len L a n d e r k a m p f e unserer dlnga K a r l S t a d e l dabei , und aus der M a n n -
C e r a t e t u r n e r u m f a ß t b i s h e r 14 Begegnungen, die s c h a f t des Dre l länder turnens können auch 

bis auf eine s ä m t l i c h g e w o n n e n w u r d e n . J.aiK-n K r ü t z s c h u n d G a u c h wieder eingesetzt w e r -
» den. Vervol lständigt w i r d die Mannschaft durch 

G ö g g e 1 und den vielversprechenden Nachwuchs­
turner He inz W a l t e r . Das Ist gewiß eine 

U n g a r n , die Gewonnen wurden . I t a l i en , 
- Nieder lande, das f rühere Polen rii<" 

l o w a k e i - u n d F inn land zählten zu u n s ™ , , Oeg-
_.e 2U 

opäischen Nat ionen im Gerä le tu r -
n e i n Ein L a n d e r k a m p f m i t der Schweiz, die zu 
den stärksten europäischen Ni i t lonen im Gerä te tur ­
nen gehört, fehl te bisher, obwohl e r wiederhol t 
geplant war . Jedoch mußten die schweizerischen 
T u r n e r bei den Olympischen Spielen 1936 In Ber­
l i n mi t dem zwei ten Platz hinter der deutschen 
Mannschaf t zufr ieden sein. Den einzigen Sieg Uber 
Deutschland hat bisher das k le ine F inn land , das 
Uber fo großart ige T u r n e r ver fügt , davongetra­
gen; es gewann den ersten der v ie r L ä n d e r k ä m p f e 
m i t Deutsehland Im November 1935 In He ls ink i . 

Besonders rege gestalteten sieh sofort nach 
E in t r i t t Deutschlands In den In ternat ionalen T u r n ­
verband die Beziehungen zwischen Deutschland 
und Ungarn , das im europäischen T u r n e n auch 
seit Jeher eine führende Rolle gespielt hat. F ü n f 
L a n d e r k ä m p f e k a m e n se't 1915 bereits zum Aus­
t rag , und J< de dieser Begegnungen endete m i t 
e inem deutschen Sieg. A n Ehrgeiz, Können und 
Einsatzbereitschaft l ießen es die ungarischen T u r ­
n e r nicht fehlen, und doch war die Gesamtleistung 
d e r deutschen Mannschaft stets u m eine K l e i n i g ­
ke i t besser. Besonders gut turn ten die Ungarn 
i n den letzten "Landerkämpfen im M a i 1940 I n 
Budapest und Im M ä r z 1941 in Stut tgar t ; sie heg­
ten bereits damals SlegeshofTnungcn, d ie sich 
jedoch nicht ganz ve rw i rk l i ch ten . I m m e r h i n , eine 
s tärkere Angle lchung hatte sieh vol lzogen. U n d 
der heutige L a n d e r k a m p f in der Nat ionalen Spor t ­
hal le in B u d a p e s t dür f te dJc.se Tatsache noch 
unterstre ichen. , •' 

Ursprüngl ich sollte die Budnpester Veransta l ­
tung e ine Neuauf lage des Drei l i lnderturnens 
Deutschland — Ungarn — I ta l ien br ingen, w i e es 
i m M ä r z dieses Jahres mit so großem Erfolge in 
d e r Ber l ine r Dcutsehlandhti l le durchgeführt wurde . 
H e l m u t h Bantz und W i l l i Stadel behaupteten sieh 
h i e r an der Spitze der besten Gerä te turner der dre i 
verbündeten Nat ionen. M u ß t e I t a l i en f ü r B u d a ­
pest absagen, so hat auch Deutschland nicht m e h r 
die stärkste Mannschaft zur Ver fügung . B a n t t und 
W i l l i Stadel fehlen I n Budapest. D a f ü r Ist a l ler -

. . . ~ - _ » is« i . ... ,u eine 
sehr gute Mannschaft hervorragender und 
er fahrener Geräte turner , aber doch nicht die 
stärkste, d ie Deutschland un te r anderen V e r ­
hältnissen aufb ie ten könnte . 

Abschluß des Berufsringerturniers 
A m gestrigen Abend nahm das drei tägige T u r ­

n ier der Berufsr inger, das die 1. Genesenden-Kom-
panie der Feldgendarmer le-Ers . -Abt . L i t z m a n n ­
stadt veranstaltete und das — zumal es I m R a h m e n 
der Truppenbet reuung durchgeführ t w u r d e — einen 
guten Ank lang bei der hiesigen sport f rcundl lchen 
Bevölkerung gefunden hat te , seinen Abschluß. 
Höhepunkt des Schlußtages w a r das Tref fen der 
beiden bis dahin unbesiegten Meister M o s 1 g 
Breslau (z. Z . L l tzmnnnstadt) , und K l e y , B e r l i n , 
d ie sich erst vor acht Tagen In Breslau beim d o r t i ­
gen T u r n i e r begegnet w a r e n , wobei es dem Schle-
sler gelang, seinen Rivalen nach Punk ten zu be­
siegen. D i e übr igen K ä m p f e kamen sport l ich i.n 
dieses Tref fen natür l ich nicht heran. Doch interes­
sierte der eingelegte Frc lst l lkampf , in dem sich 
der Rigaer M a r t i n s o n als Meister erwies, eben­
falls außerordent l ich. D ie Elnzclergcbnlsse des 
Schlußtogcs w a r e n : 

Um den 3. und 4. Flatz: Mittelgewicht: B a s i e r 
(Bonn) besiegte Lapcinskl (Reval) nach 11 Minuten durch 
Ablangen eines Armlallgrltlcs; Schwergewicht: K r ü m l n 
(Riga) besiegte Pugncr (Sudetengau) nach 11 Minuten durch 
lllillschwung aus dem Stand. , , 

Um den 1. und 2. Platz: Mittelgewicht: S a s o r s k l 
(München) besiegte Martinson (Riga) nach Punkten: Schwer­
gewicht: K l e y (Berlin) besiegte Moslg (Lltzmannttadt) 
nach 21 Minuten durch Übe,stürzer aua dem Stand. 

Im Frclstllkampf besiegle' M a r t i n i o n seinen Oegner 
Lapclnski bereits in der 1. Runde durch Uberttdrzer. 

E in FußballstSdtesplel Posen—F.lliing f indet a m 
13. Dezember I n der Gauhauptstadt des W a r t h e ; 
landes statt , 

N a c h d e m berei ts v o r einiger Ze l t die E i n f ü h ­
rung e iner „Volksunfa l lvers icherung" v o n den P r l -
vatvers lcherungsuntcrnehmungen angekündigt w o r ­
den Ist, sind nunmehr I m Relchsanzelger durch 
e ine A n o r d n u n g des Reichswirtschaftsministers 
u n d des Präsidenten des Relchsaufslchtsamtcs f ü r 
Pr ivatvers icherung die a l lgemeinen Versicherungs­
bedingungen dieser Volksunfa l lvers icherung be ­
kanntgegeben worden . D u r c h diese Anordnung 
w e r d e n al le Unfa l lvers icherer und Ze l tschr l f ten-
Unta l lvers lcherer z u m Betr ieb d e r neuen V o l k s ­
unfa l lvers icherung zugelassen. D a m i t sind n u n d ie 
le tz ten recht l ichen Voraussetzungen f ü r d ie p r a k ­
t ische A r b e i t der neuen Unfa l lvers icherung ge­
schaffen worden . A n die Stel le der v ie len v e r ­
schiedenen pr iva ten Unfa l lvers icherungen gegen 
Verkehrsunfä l le , SportunfUUe, Heusunfä l le usw., 
die es heute noch gibt , w i r d also k ü n f t i g a l l m ä h ­
l ich eine e inhei t l iche pr ivate Unfa l lvers icherung 
t re ten , d ie d ie verschiedenen Unfal l r lstker i u m f a ß t 
u n d eine Ergänzung der gesetzlichen Re ichsunfa l l ­
versicherung bedeutet . Als besondere Aufgabe der 
neuen Volksunfa l lvers icherung w i r d der F a m l l l e n -
un fa l l i chu tz bezeichnet. D i e Faml l lcnunfa l lvers l -
cherung gewährt gegen einen monat l ichen Be i t rag 
von 1,50 R M . fü r den Faml l lcnvorstand Vers iche­
rungsleistungen von 1000 R M . f ü r Un fa l l tod u n d 
von 5000 R M . f ü r Vol l lnva l ld l tä t . F ü r d ie E h e f r a u 
betragen die Versicherungsleistungen f ü r al le 
außerberuf l ichen U n f ä l l e 1000 R M . f ü r Un fa l l tod 
und 3000 R M . fü r Inva l id i tä t . F ü r Jedes K i n d I m 
A l t e r von 4 bis 18 Jahren w e r d e n bei T o d 100 R M . 
Bestattungskosten und bei Inva l id i tä t 1000 R M . ge­
zahl t . D i e Elnzelverslcherunß gewähr t gegen e inen 
Monatsboltrag von 1 R M . Leistungen von 1000 R M . 
f ü r U n f a l l t o d u n d von 6000 R M . fü r Inva l id i tä t . 
A u ß e r dem niedr igen Be i t rag zeichnet sich d ie 
neue Versicherung noch dadurch aus, daß ste auf 
Jeden Versicherungsantrag m i t den v ie len Fragen 
und A n t w o r t e n vernichtet . W e r sich versichert , 
bekommt gegen Zahlung des ersten Monatsbeitrags 
sofort den einfach und übersichtl ich gehaltenen 
Versicherungsschein ausgehändigt, u n d m i t d e r 
Unterze ichnung e iner Durchschr i f t dieses Scheines 
sind al le Formal i tä ten erledigt . D a m i t ist dann der 
Volksgenosse ohne weiteres gegen al le außerberuf -
l lchen U n f ä l l e versichert sowie gegen Unfä l l e , d ie 
sich aus der Verdunke lung , dem Aufsuchen von 
Lu f tschuUräumen und ähnl ichen kr legsbcdlngtcn 
M a ß n a h m e n ergeben. D e r Faml l lcnvorstand Ist 
außerdem auch noch, zusätzlich zur in k-ti . U n f a l l ­
versicherung, gegen Unfä l l e , d ie sich be i der A r ­
bei t ereignen, versichert . 

Der Abschluß von Scheibler & Grohmann 
I n der gestrigen Hauptversammlung des größ­

ten Text l lunternehmens Im Ll tzmannstüdter B e ­
z i rk , eines der größten I n Europa überhaupt , w u r d e 
der Geschäftsbericht der Vere in ig ten T e x t l l w e r k e 
Scheibler & Grohmann A G . m i t dem Jahresab­
schluß f ü r 1941 vorgelegt u n d genehmigt. D i e E n t ­
w i c k l u n g des Unternehmens entsprach den Kr iegs­
notwendigkel ten, die sich 1941 natür l ich noch schär­
f e r ausgewirkt haben als zuvor. I m Ber ichts jahre 
w u r d e deshalb auch ke in Re ingewinn erziel t , w e n n ­
gleich der großenteils durch Kr lcgsverschrot tun-
gen verursachte, buchmäßige Ver lus t von r u n d 
100 000 R M . (bei e inem Gesamter t rag v o n Uber neun 

M i l l i o n e n R M . ) nicht ins Gewicht fä l l t und auf das 
K o n t o „Gesetzl iche Rück lagen" übert ragen wurde . 
D i e Geschäfte des Konzcrnuutcrnchmena der „ L e i -
nenlndustr lewcrko Krosno A G . " und der eigenen 
Verkaufsorganisat ion i m Genera lgouvernement ha t ­
ten e in den Umständen angemessenes befr iedigen­
des Ergebnis. D ie Bl lanzzahlen haben alch I m A n ­
lagevermögen gegenüber d e m V o r j a h r n u r wen ig 
veränder t . Grundstücke, F a b r i k - , B ü r o - und W o h n -
gebäude sowie Maschtncn, mnsch. An lagen u n d 
Werkzeuge usw. stehen m i t r u n d 34 M1U. R M . 
( I . V . 35,3) zu Buche. D i e Bete i l igungen betragen 
r u n d 1 M l l l . R M . I m U m l a u f v e r m ö g e n betragen 
die W a r e n v o r r ä t e (Roh- , H l l f s - und Betriebsstoffe 
sowie ha lb fer t ige u n d fe r t ige Erzeugnisse) 5,8 M l l l . 
R M . , d ie Forderungen aus Waren l ie fe rungen und 

I Leistungen 4,1 M l l l . R M . (davon 1,99 unbewer tbar ) , 
Konzern forderungen 0,7, sonstige Forderungen 1,3. 
Wechsel 0,3, Kassenbestand und B a n k - u n d Post­
scheckguthaben 2,77 M l l l . R M . Krlegssachsehäden 
stehen mi t r u n d 3 M l l l . R M . (davon die H ä l f t e u n ­
bewer tbar ) zu Buche, auf die 1941 nur e in k ie lner 
E ingang er fo lgte . A u f der Passivselte steht das 
G r u n d k a p i t a l m i t 38 M1U. R M . V o n den 9.67 M l l l . 
R M . Rücklagen Ist d ie I m V o r j a h r geschaffene A u f ­
baurückinge nur noch m i t 0,2 betei l igt , w e l l sie 
z u m Großte i l aufgelöst und zu Abschreibungen be ­
nutz t w u r d e . Das K o n t o Wer tber icht igungen steht 
m i t 4,47 M l l l . R M . , davon r u n d 2 M l l l . W a r e n f o r d e ­
rungen und 1,5 M l l l . Kriegsverluste, gebucht. V e r ­
b indl ichke i ten ( für W a r e n und Leistungen sowie 
sonstige) sind m i t 1,0 M l l l . R M . angegeben. I n der 
G e w i n n - u n d Ver lust reehnung erscheinen bei 8,55 
M l l l . R M . ausweispf l icht igem Rohert rag (dazu 0,(8 
sonstigen Er t rägen) d ie Aufwendungen fü r Löhne 
und Gehäl ter m i t 5,S8 M l l l . R M . , Steuern und So -
zlalnbgabcn m i t r u n d 1 M l l l . R M . und Abschre i ­
bungen auf das Anlagevermögen m i t 2,4 M i l l . R M . 
D e n sozialen M a ß n a h m e n Ist in kr iegsbedingtem 
R a h m e n auch 1941 starke A u f m e r k s a m k e i t gewid ­
met worden , u. a. w u r d e eine neuzeit l iche W e r k ­
küche gebaut, das dem vorbi ld l ichen Sportstadion 
ungegliederte Schwimmbecken vol lendet usw. F ü r 
Ausbau und Unterha l tung der sozialen E i n r i c h t u n ­
gen sowie an f re iwi l l igen sozialen Au fwendungen 
w u r d e die S u m m e v o n 2G7 500 R M . verausgabt. 

Wirtschaftsnotizen 
Eine Verordnung des Relchsmlnt i ters l ü r die 

besetzten Ostgebiete best immt, daß tn j e d e m 
Reichskommissariat (Monopolgebiet) eine „ G e n e r a l -
d l rck t lon der Monopo le" err ichtet w i r d . G le ich ­
zeit ig w u r d e eine V e r o r d n u n g Uber E r r i c h t u n g 
eines Spiri tusmonopols und eines Tabakmonopols 
I n den besetzten Ostgebieten erlassen. 

D ie Ostbahn, d ie bekannt l ich den Bahnbetrieb' 
I m Bereiche des Generalgouvernements d u r c h ­
führ t , f ü h r t m i t W i r k u n g v o m 1. Januar 1943 a n 
die Fahrpreise sowie die Gepäck- u n d E x p r e ß ­

e in . 
i i » B ! l t „ d e m vor läuf igen si tz In Warschau ist fOr 

fahr t ) In den besetzten Ostgebieten vom ».iSt. 
verkchrsmlnlster m i t W i r k u n o i l . Ĵ, Reichs-
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AbllcfcrungeprliclitöerGeflUgelhaltEr 
Die Frist für'die Ablieferung von Geflügel 

läuft jetzt ab. Ein Teil der Geflügelhalter, 
Vor allem diejenigen, die keinen Lieferver­
trag abgeschlossen haben und deshalb 80°/o 
ihres Bestandes an Gänsen und Enten am 
15. 8. 1942 abzuliefern hatten, ist mit der Ab­
lieferung noch im Rückstand. In den näch­
sten Tagen werden überall Kontrollen durch­
geführt. Die säumigen Erzeuger werden rück- ' 
sichtslos zur Verantwortung gezogen. 

Es werden deshalb alle in Frage kommen­
den Erzeuger letztmalig aufgefordert, ihrer 
Ablieferungspflicht nachzukommen und das 
Geflügel an die vom Eierwirtschaftsverband 
Wartheland zugelassenen Aufkaufsbetrieben 
abzuliefern. 

Auch die dem Erzeuger zustehende Fre;-
menge muß, soweit sie nicht im eigenen 
Haushalt verbraucht wird, an die Sammelstel­
len abgeliefert werden. Jede . anderweitige 
Abgabe ist verboten und wird bestraft. Die 
vielfach verbreitete Ansicht, daß mit einer 
baldigen Lockerung der Geflügelerfassung zu 
rechnen sei, entspricht keineswegs den Tat­
sachen. 

Gauhauptstadt 
a. Gustaf Gründgens Im Posener Rathaus. 

Anläßlich des kurzen Gastspiels, das der Gene­
ralintendant, Staatsschauspieler Gustat Gründ­
gens in unserer Gauhauptstadt gab, wurde die­
ser auch vom Oberbürgermeister Dr. Schefflar 
im Rathaus empfangen. Außer Gustaf Gründ­
gens waren die Staatsschauspielerin Marlanne 
Hoppe und der Staatsschauspieler Minetti in 
Posen eingetroffen. Sie alle 'rügen sich wäh­
rend ihres Besuches im Rathaus in das Gol­
dene Buch der Stadt ein. 

Konln 
schw. Dorfgemeinschaftsnachmittage und 

die bevorstehenden Weihnachtsfeiern waren 
die Hauptthemen der letzten Arbeitstagung der 
Ortsgruppenleiter des Kreises Konin. Mehr als 
bisher sollen die Jugendorganisationen sowie 
die Kindergärten zur kulturellen Mitarbeit her­
angezogen werden. Die Bekanntgabe, daß der' 
VDA. eine erhebliche Summe für Säuglings­
ausstattungen bereitgestellt hat und 6 o m i t den 
kinderreichen Warthegau im Kampf um eine 
gesunde Jugend tatkräftig unterstützt, fand rei­
chen Beifall. 

Leslau 
re. Werkstoffausstellung verlängert. Wir 

machen an dieser Stelle nochmals darauf auf­
merksam, daß die Ausstellung „Deutsche Werk­
stoffe — Deutsche Textilsloffe", die bereits 
einen regen Zuspruch In Leslau aufzuweisen 
hat, um einen Tag verlängert worden ist. ' Sie 
kann also noch am Sonntag durchgehend be­
sucht werden. 

Die große WanÖerÖOne bei Äleyanörom 
yon Emil Steiner t, Bezirksbaullragtem lür Naturschutz im Bezirk Litzmannstadt 

Bewegung. Gleich 
Sandkörnchen über 

Im Westen von Alexan­
drow bei Litzmannstadt 
dehnt sich eine hoch­
interessante Düne aus, 
an der man die Umge­
staltung beobachten kann, 
die die Natur in dei Land­
schaft hervorbringt. Die 
Düne nimmt einen Raum 
von etwa 1 qkm ein und 
wird von Sumpfstreifen, 
Buschwerk und Acker­
boden begrenzt. Krüppel­
kiefern, Wacholder und 
Brombeerranken bedek-
ken den Boden dort, wo 
von einem früheren 
Waldbestand noch gute 
Humuserde übriggeblie­
ben ist; sonst ist weithin 
gelbweißer Sand, unter­
brochen von harten Orts­
steinschichten, die aus 
dem Lande herausragen. 
Wenn der Wind ein­
setzt, kommt die Düne in 
weißen Nebeln jagen die 
die gelbe Fläche und verwehen im Osten das 
Kulturland. Dort bildet die Düne einen steilen 
Hang, der sich allmählich weiterschiebt und 
außer dem Ackerboden auch ein Haus be­
droht, das etwa 40 bis 50 m davon entfernt 
steht. In etwa 50 Jahren kann es von der Düne 
verschüttet sein, die alljährlich etwa 1 m wei­
ter nach Osten rückt. Versuche, die Düne 
durch Anpflanzungen im Osten aufzuhalten, 
haben sich als nutzlos erwiesen. Man müßte 
damit im Westen beginnen. 

Die Düne lag solange in Ruhe, wie der 
Baumbestand unversehrt blieb. Durch den Holz­
bedarf der Stadt und später besonders durch 
den Mangel an Heizmaterial im Weltkrieg fiel 
der Wald der Lodscher Armut zum Opfer. Des 
Schutzes beraubt, konnten die Winde den durch 
Menschen aufgelockerten Boden weiter auf­
reißen, und die bis dahin ruhende Düne kam in 
Bewegung. 

Trotz des Schadens, den die Wanderdüne 
alljährlich verursacht, soll 6ie als 'Beispiel für 
die Umgestaltung der Erdoberfläche doch in 
ihrem jetzigen Zustand erhalten und unter Na­
turschutz gestellt werden. Man kann dies um so 
mehr vertreten, als der siegreiche Ostfeldzug 
einen gewaltigen Landzuwachs gebracht hat. 

Hier und in den nahegelegenen Rombiener 
Mooren trifft man auf eine vielseitige Flora 
und Fauna. Außer den verschiedenen Pflanzen 
und Moosen im Dünengebiet findet man in den 
Moorgebieten Sonnentau, Kalla, Iris, Knaben­
kraut, Sumpfporst, Wollgras, Moosbeere und 
viele andere Pflanzen. An Brutvögeln wurden 
von Herrn Alfred Schneider, dem Leiter der hie­
sigen Gruppe ;m Reichsbund für Vogelschutz, 

So bedroht die Düne ein Haus 
( A u f n . : Ostlandbild) 

festgestellt: Stock- und Kriekenten, Kiebitze, 
Bekassinen, Teichhühner und in dem angren­
zenden Mischwald eine Fülle von Singvögeln, 
wie Nachtigall, Sprosser, alle fünf Arten Gras­
mücken, Heidelerche, Turtel- und Ringeltaube, 
Grünspecht, Wanderamsel, Wiedehopf, Blau­
racke, Eichelhäher und andere. An Reptilien 
wurden Berg- und Zauneidechsen, letztere mit 
ihrer rotrückigen Varietät, Moor-, See- und 
Laubfrösche, Unke, Erd-, Knoblauchs- und 
Wechselkröten und viele andere vorgefunden. 

Bralin 
al. Neue Volksbücherelen. In den Orten 

Bralin und Fürstl. Neudorf sind Volksbüche­
reien eröffnet, die in den Schulen der beiden 
Orte untergebracht sind. Die Volksbüchereien, 
die die Literatur Politik, Krieg, Partei, Nation, 
Kultur und Unterhaltung umfassen, werden er­
freulicherweise aus allen Kreisen der Bevöl­
kerung stark in Anspruch genommen. 

Mufihfchule roiro eröffnet 
bk. Die Stadt Leslau kann eine wirklich 

musikfreudige Bevölkerung aufweisen. Denken 
wir nur daran, daß der Konzertring allein über 
400 Abonnenten zählt; welche Stadt im Alt­
reich mit der gleichen Anzahl deutscher Ein­
wohner könnte dies aufweisen! Daher war es 
auch möglich, in Leslau eine Reihe namhafter 
Künstler mit bestem Erfolg auftreten zu lassen. 

Wenn Leslau in absehbarer Zeit in der frü­
heren Polenschu'.e in der Tirolerstraße eine 
Städtische Musikschule eröffnen wird, so er­
fährt das Musikleben der Weichselstadt eine 
weitere wesentliche Bereicherung, die sich erst 
in Zukunft voll auswirken wird. Es steht so­
weit fest, daß die Leitung der bekannte Kon­
zertpianist und Musikpädagoge Karl Dclseit aus 
Köln übernehmen wird, dessen Frau auch im 
Musikleben steht' und wiederholt mit Erfolg als 
Konzertssängerin aulgetreten ist. Zunächst wird 
noch eine Hauptkralt für das Fach Violine ver­
pflichtet werden, während die anderen Kräfte 
lür Klavier, Cello, Bratsche, Flöte, Waldhorn 
usw. aus Leslau selbst genommen werden 
können. Besondere Beachtung verdient das 
Leslauer Kammerorchester, das 20 Mit­
glieder zählt und das durch seine vielseitigen 
Darbietungen bekannt wurde. Hieibei wird 
das Orchester unterstützt von dem Mädchen-
Chor der Mittelschule Leslau. 

Auf WlöerfcßHchheU fteht Toö 
Immer wieder nimmt sich , polnisches Ge­

sinde Frechheiten gegenüber deutschen Bäue­
rinnen heraus, deren männliche Angehörige im 
Felde sind. So betrug sich auch der Pole Sta­
nislaw Gajewski aus Zosinow (Kr. Kutno) sei­
ner Dienstherrin gegenüber wiederholt unbot­
mäßig, wobei er den Umstand au-nutzte, daß 
die drei erwachsenen Söhne der Witwe unter 
den Fahnen waren. Gegenüber den minderjäh­
rigen Geschwistern spielte er sich als Herr auf 
und äußerte sich u. a. „Für ein deutsches Dreck 
brauche er nicht stille zu sein." Eines Tages 
ergriff er bei einer verdienten Zurechtweisung 
ein Brett, schlug damit die Bäuerin über den 
Kopf und fügte ihr eine blutende Verletzung 
bei. Das Sondergericht verurteilte ihn darauf­
hin wegen Gewalttätigkeit nach der Polen­
strafverordnung zum Tode. fe. 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Rosenberg. E i n e 4 0 0 J a h r e a l t e 

T r u h e . Im Besitz der Evangelischen Kirche 
befindet sich eine über vierhundert Jahre alte 
Truhe. Diese Truhe stand Jahrzehnte h'ri-
durch unbenutzt auf dem Kirchenboden; die 
alten Eisenbeschläge sind verrostet, und das 
schwere Schloß ist unbrauchbar geworden. Die 
schmiedeeisernen Beschläge sind erneuert und 
die Truhe wieder in ihren ursprünglichen Zu­
stand versetzt worden. In ihr werden die alten 
Tauf-, Hochzeits- und Sterberegister aufbe­
wahrt, die bis ins 16. Jahrhundert zurückrei­
chen und die eine zuverlässige Quelle für die 
Familienforschung bilden. Der schwere ge­
wölbte Deckel der Truhe ist übrigens aus 

einem Stück eines gewaltigen Baumstammes 
gefertigt. 

pgg. Krakau. L a n d d i e n s t w i r d aus­
g e b a u t . Wie im gesamten Reichsgeb'ot 
wird auch im Generalgouvernement der Land­
dienst der HJ. systematisch ausgebaut. Jungen 
und Mädel werden zu diesem Zweck in einen 
Lager untergebracht, das von einem Land­
dienstführer bzw. einer Landdienstführe'in 
aus dem Altreich geleitet wird. Die NSDAP, 
im Generalgouvernement rief alle Jugendli­
chen auf, bei' ihrer Berufswahl insbcsonde'e 
auch die günstigen Aussichten, die der Land­
dienst für die Zukunft eröffnet, zu berücksich­
tigen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Das schone Geschenk: 
3 Nilhkasten vom Möbelhaus Fer­
dinand Frlcke, SchlagetcrstraBo 10H 
Kranksein ist teuer. 
Wir helfen! Verlangen Sie Auskunft 
von der Deutschen Kranken-Vcrsi-
cherungs-AG.. Landesdircktlon für 
Ostdeutschland, Posen, An der 
Paulikirche Ii. Ruf 1254. . 
E. u. K. Werniutu, 
L i tzmannstadt . Adolf - Hitler-
Straße 66. Da« führende Haus In 
Porzellan, Glaa. Kristall, Kera­
mik, Hotelglas, säurefesten Spio-
fceln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln. — Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. W e n n 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be-
auchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da ist — 
kann schon moreen eintreffen. 

Damenhute 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len. 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Dems, Modist in, 
Damenhutgeschält mit eigener W e r k ­
statt, Mcisteihausstraße CO ICcke 
Adol l -Hl t ler -Straße) . Fernruf 152-15. 

Nälimaschlnen 
für Handwerk — Haushalt — Indu­
strie repariert fachgemäß Walter 
Müller, Pablanlce. Schloßstraße 14. 
Neue Stahl- und Elsenbleche, 
wildmassig, Größe der Tafeln ca 
700'900 mm x 81M500 mm und 
größer, von 8—60 mm Stärke. 
Neue Eisenbleche, wildmassige, 
Größe der Tafeln ca 500 x 1000 mm 
und größer, von 5—80 mm Stärke 
in großen Posten sofort ab Lager 
lieferbar. Werkzeugstähle, Spezlal-
Stähle für Tief- und Straßenbau. 
Lastwugenheber 3 t, 5 t und 10 t 
Tragkraft kurzfristig lieferbar. 
Bockzungenweichen, Zungenwei­
chen, Drehscheiben, Betonrund­
kipper usw. Antragen erbeten an 
Werner Slegert, Werkzcugstähle-
Baugcriite, Dresden A16, Striesener 
Straßo 8. 

HUrobedarl 
für (Iroß- u. Kleinbetriebe Pelikan-
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grote Groß, Zeichen- u. Bllrobedarf, 
Ruf 177 33, Straße der 8. Armee 68. 
Wir kaufen lautend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff-
werk Groitzsch Greiner & Koehn 
K.-G.,WerkI[,LltamannsUdt,Moltke-
straße 125. Ruf 217-20. 
Alteisen und Metalle 
holt ab Lltzmannstädter Schrott-
i i i k I Metallhandcl, Lagerstraße 27-29 
Ruf 127-05. 
Continental - Schreibmaschinen 
liolcrbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma-
schinon, Litzmannstadt, Adolf-Hit­
ler-Straße 130. Ruf 245-90, 

Glaserei, Schleilerel " 
und Splegel-Belegerel 
Paul Friedenberg. Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 294, Ruf 110-02 
Übernimmt sämtliche Glascnirbcltcn 

Gebrauchte Sticke u. Emballagen 
welche der Abgabcptlicht unter­
liegen kaufen ständig, Jute- und 
Segeltuohlndustite A. & H. Lenz, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 66, Fern­
ruf 169-38. 

Hundfuiik tu Elektroreparuturon 
Gerhard Gier. Ruf 108-17. Sohla-
geterstraße 67, 
Futterstoff u. Schneiderzutaten 
kauft man bei Boksleitner, Lltz-
mannatadt. KOnlg-Helnrlch-Str, 71), 

Der hübsche Scltntti 
— die jugendliche Form, das ist 8. 
w o b unsere Müntel so beliebt macht. 
Es lohnt sich lür Sie bestimmt 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachhatm lür Bekleidung 
Martin, Norenberg & Krause, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 98. 
Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Fcrdfnand 
Frlcke, SchliigetorstmÜe 10B. 
Puchgeschäft 
lür Solinger Fein-Stnhlwaren und 
versilberte Tatvlgcrllte Adolf und 
.7. Kummer. Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Str. 101, Fernruf 137-47. 

Kundluuk-
Faohgeschäft Th. Trautmann. 
Adolf-Hitler-Straße 128, Im Hofe. 
Reparaturen kurzfristig. Ruf 240-90 
Hohe Fuchs-, Hasen- und 
Kanlnlelie 
sind lür Wehrmachtzweckc be­
schlagnahmt u. daher abllelerungn-
pllichtig. Annahmestelle zu des 
hochstzulässigen Preisen: F r i t z 
H e r r m a n n , Häute und Felle, 
Hohenstclner Straße 73, Ruf 129-90 

Mchiigo Kopfwäsche: 
Vorwäsche: Hälfte dos angerührten 
Schaumpons auf das stark ange­
feuchtete Haar, gut durebmassieren 
und ausspülen!—Hauptwilache: Mit 
dem Rest Haar elnschäumen, daun 
ordentlich nachspülen. So haben 
Sie den größten Nutzen aua dem 
nicht-alkalischen „Schwarzkopl-
Schaumpon/ 4 

I Jtzinuiiiistädter 
Altmetallhandlung 
kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 

U N T E R I I C H T 
War erteilt Sjäbr. Mädchen Akkordeon-
Unterricht? Tomas, Meisterhausstraße 
100, W. 1, Fernrul 173-76. 
Wer •rtellt Privatunterricht in Maschine­
schreiben, evtl. Stenogralic? Angebote 
5558 LZ. 

V E R L O R E N 
Skunki-Kragtn am Donnerstag, dem 10. 
12. im Kino Palladium verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, diesen ge­
gen Belohnung abzugeben bei Bruno 
Langholl, Böhmische Linie 55 

Schrott und Metall, 
alte Maschinen, Fabrikabbrüohc 
kauft ständig Otto ManaL Litz­
mannstadt, Zlothanstraße 97/99, Ruf 
199-97. 

Handwerkarkarta Nr. 4678 aul den Na­
men Allred Zielke verloren. Abzugeben 
Lltzraannstadl-Eizhausen, Straße Joscl 
des Deutschen 21 . 

Paul Haböse, 
Utzmannstudt, Oetlaudstraße 87 (an 
der Adol!-HIUer-Str.), Ruf 171-00. 
Geschäftsbücher, Bllrobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sie bot uns noch 
immer In guter Auswahl, 
Bau-Relnlgungsurbelten 
(Frauenkoionoe) führt aus O. Bigotte, 
Glas- und Gebäuderelnlgungsmel-
ster. MoltkostroUc 121'26, Ruf 118-88, 

llindläden lür Strohmatten 
Erntebindegarne, Hanfselle liefer­
bar durch Bertold Müller. Hanf-
Import und Großhandel in Hanfcr-
zeugnissen, Litzmannstadt C 2 
Adolf-Hltler-Straße 174, Ruf 100-64 
Transport - Veraicherungen 
für Waren jeder Art auf dem See-, 
Fluß- oder Landwege übernimmt: 
Allgemeine Versicherungs-Gesell­
schart für See-, Fluß- und Land­
transport in Dresden. Errichtet 1860. 
Vertretung: Litzmannstadt. Herbert 
Scholz. Schlageteralraße 95, W. 11, 
Ruf 208-12. 

Hauihaltsauiwals der Familie Adoll 
Schindler, Wilhelm-Gusllolf-Straße 30, 
W. 8, bestehend aus drei Personen, 
Ist verloren. 
sämtlich« Lebensmittelkarten des Ser­
gius Kotzyk, Adoll - Hitler • Straße 157. 
W. 18, In Verlust geraten. 
Ausweis d. Deutschen Volksliste 117 836 
des Helrauth Trlebel. Pablanlce, Johan­
nisstraße 12a. verloren. 
Vtrloren. Am 5. Dez. d. J. In den sp» 
ten Nachmittagsstunden ist eine große 
Wagenplane { 5 X 5 m gr. mit Lcder ein-
gclaßt) auf dem Wege Schieratz — 
Zdunska Wola abhandengekommen. Dien­
liche Mitteilungen gegen Belohnung an 
Hermann Eberhardt, K0.. Bauuntetnch-
mung, Zdunska Wola, Adoll-Hltler-
Straße 49. Ost. 

Nasse Fülle? 
Weg damit: Schütz" die Sölden 
durch „Soltit"! Soltit gibt Leder-
sohlen längere Haltbarkeit, macht 
sie wasserabstoßend! 

Schreibmaschine Kleln-Groma 
prompt gegen Bezugschein Uelerbar. 
Reichert & Co. Büromaschincn, 
Bllrobedarf, Reparaturwerkstatt. 
MUsmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 175, 
Ruf 238-32. 

Möbel, Teppiche, Kristalle, 
Porzellane usw. kauft sUindig. 
H. Sohubort, IJtwmumstfKtt. Hor»t-
Wessol-Struüe 58 (neu). Ruf 277-35 

An alle Textlllabrikantenl 
Montage - Arbelten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Runderneuerungen 
InVollformen Hugo Wollner, Runder­
neuerungsbetrieb, Litzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-Straße 105. 
Kaule ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegonstande, 
Gemälde alter und neuer Molstor-
Mübel, Porzellan. Tepplohe, Anti­
quitäten usw. Max Kunort, Kunst-
Handlung, AdoH-Hitier-Straße 173. 

Chlorkalk 
faßweise. Ruf 266-03. 

Nach wie vor Ist es 
mein Bestreben, meine KundflChaTt 
.mit allem notwendigen Bürobo-
dart und den orfordwllchon Pu-
Plor- und Schreibwaren bestens 
Zu versorgen. Paul Bob ose, Litz­
mannstadt, OsUandstr. 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.), Fernruf 171-01). 
Das gute l'Ierdemlschlutter 
Und sonstiges Ersatzfutter (Kraft­
futter) für Hühner ist wieder ein­
getroffen Herbert Stäche, Litzmann­
stadt, ZIetbcnstraßu 84, Huf 132-03 
Und 132-04. 

Ilundwaschpaste für Haus 
und Betrieb, 
RIEF Nr. 08/262, in Kübeln und Do-
B e n , wieder lieferbar. Die Kund­
schaft wird ersucht um gefl. reeht-
eelllge schriftliche Bestellungen: 
Generalvertretung derCuera. Fabrik 
Heinrich und Co., Hamburg, A. v. 
Gersdorff, Litzmannstadt, Hermann 
Göring-Straße 149. 

Gemälde, Aquarelle, Graphik 
namhafter Künstler und gute Wie­
dergaben der alten Meister finden 
Sie in den Bilderstuben von Alfred 
Klß. Litzmannstadt, Adolf -Hltler-
Struße 145, 1. Stock. 

Üorulsbekleldung 
lür jegliche Berufe In großer Aus­
wahl empfiehlt A. Schiller, Danzi-
Her Straße 66. 

Sammler u. Neusammler 
kaufen Briefmarken im Neuhelten 
abonnement. Schöne, zeltnahe, loh 
neude Freizeitgestaltung. Prospekt 
kostenfrei. Fehllistencrledigung. 
Briefmarken, Wlndt, Breslau I. 

„Werwedu" Sperrholzimport 
Danzlg. Ilopfengasso 74, sortiertes 
Lager In Furnieren aller Art. 4 mm 
Holzlaser-Hartplatten sowie 13 mm 
Holzlaser-Dämraplatten kurzfristig 
lieferbar. 

Am 18. 11. , gegen 1« Uhr, wurden un­
serem Kutscher auf der Schlageterstr. 
15: Personalausweis, Sperrstundcnaus-
weli und Meldekarte des Arbeltsamtes 
aul den Namen Boleslaw Plontkowskl, 
Lltanannstadi, Schllellenstr. 14, gestohl 

Handlasctii mit Auswels der Deutschen 
Volksliste der Selma Schultz sowie sämt­
liche Lebensmittelkarten und Kleiderkar-
ten der Heinrich, Erwin, Selma, Erich 
sowie der Arbeiter Josef Zawadzkl, 
Anicla Gawlowska u. Marianne Malecka 
verloren. Abzugeben Dorl Panaschcw, 
Post Poddemblce. Kreis Lentschütz. 

Bezugscheinfrei! 
Kinderbetten mit Matratzen u. Lauf­
gitter eingetroffen! Splclwarenhaus 
„Krause", Iah. E. u. M. Kirsch. 
Adolf-Hltler-Straße 117. 
Glas-, Parkett- und Gebäude-
Itulnigung 
A. u. R. SehuschkiewlUcb. Busoh-
Unie 96 - Hui 128-02. 

Stemuollabrlk 
und Gnivlenuistalt Arnold 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

B e r g . 

Maß-Korsett-Salon 
E. K ose hei, Spinnlinie 67, W. 8 
Ruf 174-61. 
Unser Nähbetrieb 
im Altrelch, ausgerüstet mit elektr. 
Schnellnähern, kann noch Aufträge 
übernehmen. Angebote unter E 156 
an Ala Dresden A 1, Prager Str. 6. 

Stottern 
Prosp. frei. Institut G. Naeckel, -
Berlln-Ch., Duhlmaanstr. 22. 

l'arkettuuternehiuen 
Alexander Hayer. Litzmanustadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-5«. Aus­
führung »ämlllcher Faikettuibeitcii 

M I E T G E S U C H B 
Ein oder mehrere gut mobl. Zimmer 
(2 Betten), evtl. auch ganze Wohnung, 
In guter Gegend gesucht. Angebote Kurt 
Hein, Bauunterncbmeu, Litzmanustadt, 
Krelelder Str. 21 . Fernrul 122-51. 
Such» lür eine meiner Angestellten 
Ireundl. sauberes Zlrnmer, leer oder ein­
gerichtet, zum 1. Januar. Allons Zieg­
ler, Samenzucht. AdolI-Hltler-StraBe 80, 
Fernrul 208-52. 

Sehr haha Belohnung! Ooldenes Arm­
band (Oliederarmband mit Rubinen und 
Brillanten), ein wertvolles Andenken, 
zwischen KOnlg-Helnrlch-Str., Ostland- bis 
Adoll-Hltler-Straße verloren. Oegcn sehr 
hohe Belohnung abzugeben Im Fundbllro, 
Hermann-Göring-Straße 114 

E N T L A I F E N 
Wollthund mit gelb-braunem Lcderbais 
band am 10. 12. entlaulen. Gegen Be 
lohnung abzugeben Adoll • Hitler - Straße 
291, bei Behnke. 

Z U G E L A U F E N 
Langhaarlgar Jagdhund mit braun-grauen 
Flecken zugelaulen. Abzuholen bei SA. 
Oberst Kramm. Zgierz, Hermann-GSrlng 
Straße 33. 

Ing. sucht gut möbl. Zimmer zum 15. 
12. oder 1. 1. Angebote unter 5613 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauscha sonnige 3i/,Zlmmer-Wohnung 
In Litzmannstadt mit Balkon, Bad, Oas­
küche, gegen glclchwcrt^e nach Goten-
ll lftfl , AdleisiiuiU, Dauzii. Kul U 0 06. 

V E R S C H 1 E D E N E S 
Walcher Dotrlab setzt gegen Liderung 
von Material etwa 1000 Paar Socken 
(Anstricken von Füßlingen) u. 500 Stück 
Hosenträger (Antertigung kralliger' Er­
satzstrippen) Instand? Angebote an den 
Arbeltsgau XL, Litzmannstadt, hollkc-
straBc 127 
fuhruntirnohmon gesucht, das dauernd 
mindestens ein bis zwei Fahrzeuge stel­
len kann. Bauunternehmung Hugo We­
ber, Litzmannstadt. Adoll-Hltler-Str. 21, 
I erarul 178 0E -

Für . I h r e Gesundheit 
itl da i Beitc gerade gut genug. 
Die Vorzüge des Molenol l (Zefl-
stoft-Flaum) und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und. erhalten der neuzeitlichen 
Camelia-Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Aulland. 

' F A B E R 

& F R I E D B E R G 
Brief umachlaa- Oe»chMtibftrh«T\ 

und Sctuoibhette-Fabrik 

Waren - Einaangebliche» 
< O I I . . . J , ' 

P s i t D , S c h l i U z a l r . 8 . 
iM l l au - isw - t«u 
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, I ' A M U I E N A N Z E I G E N 
OO , n ' c Verlobung geben bekannt 

BERTA BREITKREUZ und Gelr 

WILLI ST ABERNACK. Litzmann-

Stadt, den 12. Dezember 1042. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

q q Ihre Verlobung geben bekannt 
Frl. OLGA QUAST und Gelr. 

LEO SCHUBERT. z.Z. im Urlaub. 
Karlshot, am 12. Dezember 1942. 
OQÜ/e Verlobunfj geben bekannt: 

ELLI PLATZ und Obglr. ERICH 
KONTSCHAK, z. Z. im Urlaub. Litz-
mannstadt, am 12. Dezember 1942. 
q q Ihre Vermählung geben be­

kannt: FRIEDRICH HENSEN, 
Wachtm. d. Schutzpolizei, CHAR­
LOTTE HENSEN, geb. MITTEL­
STADT. Hagen (Westl.l, Litzmann-
Stadl, Ostlandstr. 55, Im Dez. 1942. 
q q Wir geben unsere Vermählung 

b e k a n n / : WILLI MARECK, OU 
FRIEDENSTAB. Die Trauung lindet 
in der St.-Trinitatis-Kirche um 16.00 
Uhr stall. Lilzmannsladt, z. Z. Im 
Urlaub, Litzmannstadl, Buschlinie 39, 
den 12. Dezember 1942. 

Der l . i u M i n u des Kreises Lltzmaiinstadt 
Für die deutschen Verbraucher von 1 bis 18 Jahren werden gegen Abstempelung 

des Stainmabsdimtts der Weihnachtssonderkarte 62,5 g Rosinen Je Person abgege­
ben. Zwecks Frlassung haben sich die Betreuenden bis 15. 12. 42 bei einem 
Kleinverteiler In die Kundenlisten einzutragen. Die Kundcnlisten sind durch die 
Kleinvcrteilcr bis spätestens 17. 12. 42 bei meinem Ernährungsamt. Abt. B ein­
zureichen. Litzmannstadl, den 11. 12. 1942. Der Landrat des Kreises Litzmann-
sladt, Ernährungsaml, B. 

q q Ihre am 12. 12. 1942 um 18 Uhr 
in der St.-Johannis-Kirche statt­

findende Trauung geben b e k a n n t : 
Gelr. HUGO WE1GELT und Frau, 
ALICE, geb. SCHLECHT. Litzmann­
stadt, SchlagelerstraDe 89, W. 5, 
x. Z . R e s . - i . a z . Zgieiz. 

q q Wir werden am 12. Dezember 
um 18 Uhr In der Marienkirche 

lu Pablanlce getraut. HEINZ DIN-
TER, OLGA NITSCHE. Pabianicc, 
Karl-Peter-Straße 32. 

Schmcrrerlilllt bringen wir 
allen Freunden und Be­
kannten die traurige Nach­
richt, daB unser beizcns-

guter, lnnlggellebler, unvergeß-
lichcr, einziger Sohn und Bruder, 
der 

• t f r t l t s 
Siegfried Müller 

am 3. November 1942 In den 
Kämpfen um stallngrad gclallcn 
ist. 

Die tleltraiicrnden Eltern: 
Rolnhold und Ottilie MUllcr, geb. 
Btlow, und Oretel als Schwester. 

Litzmannstadt Buschlinie 140. 

Der Bürgermeister Pablanlce 
Kohlinbozugskarten lür das Wirtschaftsjahr 1943/44. Die zusammen mit den 

Wcihnachtssondcrkarlcn für Deutsche ausgegebenen Anträge aul Ausstellung einer 
Kohlenkarte für das Kohlenwlitschaltsjahr 1943/44 ( 1 . 4. 43 bis 31. 3. 441 sind 
solort, spätestens bis zum 18. 12. 42. in der Kohlenstcllc des Stadt. Wlrtschalts-
amtes, Alter Ring 2, gut leserlich und in der zuständigen Rubrik vollständig aus-
gellillt wieder einzureichen. Vor der Abgabe Ist die Richtigkeit der gemachten An­
gaben vom Hauseigentümer oder Hausverwalter am Fuße der Rückseite unten links 
bescheinigen zu lassen. Bei Wohnungen, die von der Orundstiickgtsellschall ver­
waltet werden, Ist bei der Abgabe des Antraglormulares der Mietsvertrag mit vor­
zulegen. — Die Ausgabe der Anträge an polnische Haushalte, gewerbliche Betriebe, 
Behörden und Schulen osw. erfolgt, außar Sonnabend, täglich von 8 bis 12 Uhr im 
Stadt. Wirtschaltsamt, Alter Ring 2, Zimmer 1. Auch diese Anträge sind bis spä­
testens 18. ü. M. wieder einzureichen. Bei verspäteter Abgabe ist mit einer Zu­
teilung von Brennmaterial lür die Monate April und Mai 1943 nicht zu rechnen. 

Jeder Verbraucher darl nur einen Antrag auslüllcn, auch wenn er neben seinem 
Haushalt noch Brennmaterial lür einen landwirtschaltlichcn oder gewerblichen Be­
trieh benötigt, solcrn sich dieser Beirieb aul dem gleichen Grundstück bclindel. 

Pablanlce, den 9. 12. 1942. Der Bürgermeister: gez. Diethclm. 
Bekanntmachung über die Auszahlung der FUrsorgcunlerstützungen lür Monat 

Dezember 1912. FUr Deutsche: Montag, den 14. 12. 1942, 0—10 Uhr. Sozialrentner 
(gelber Auswels); 9—10 Uhr. Pflegekinder (rosa Auswels); 10—11 Uhr. Allgemeine 
Fürsorge (gtüncr Ausweis), Ausweis Nr. 1—150; 11—12 Uhr, Allgemeine Fürsorge 
(grüner Ausweis), Ausweis Nr. 151—310. 

FUr Poltn (blauer Ausweis): Mittwoch, 16. 12. 1942, von 9 - 1 0 Uhr, Nr. 1 bis 
120; von 10 — 11 Uhr, Nr. 121 — 220; von 11 — 12 Uhr, Nr. 221 — 380; von 
14—15 Uhr, Nr. 3B1—530; von 15—16 Uhr. Nr. 531—640; Donnerstag, 17. 12. 
1942, von 9—10 Uhr, Nr. 641—770; von 10—11 Uhr. Nr. 771 —920: von 11—12 
Uhr, Nr. 921—1100; von 12—13 Uhr, Nr. 1101—1260; Freitag, 23. 12. 1942, von 
8—9 Uhr, Nr. 1261—1440; von 0—10 Uhr, Nr. 1441—1620; von 10—11 Uhr, 
Nr. 1621—1800; von 11—12 Uhr, Nr. 1801 bis Ende. 

Die Auszahlung lindet In der Stadttuuiptkassc, sVhloßstraße 16. stall. Jeder 
Unteistülzungscmplänger ist verpflichtet, den UnterslUtzungsauiwelt und den Per­
sonalausweis (Volksllstc oder Fingerabdruck) mitzubringen. Ohne Vorlegung dieser 
Auswelse wird die Unterstützung nicht ausgezahlt. — Pablanice, den 10. 12. 1942. 
Der Bürgermeister (Volkspllcgeamt), gez. Diethclm. 

T H E A T E R 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Am 12. 12. 1942, 12 Uhr, werden Im Luitschutzort Ostrowo die l.ultschutzslre-

nen probeweise In Betrieb gesetzt. Bei dem Probebetrieb wird nur das Signal lür 
Entwarnung, dieses ist der hohe gleichbleibende Dauerton, gegeben. Das Signal 
lllr Fliegeralarm, das Ist der an- und abschwellende Hculton, ertönt nur Im Ernst­
falle und wird beim Probebetrieb nicht ausgelöst. Da es sich hierbei tun keinen 
Fliegeralarm handelt, ist ein lultschulzmäßlgcs Verhalten der Bevölkerung nicht er­
forderlich. — Ostrowo, den 9. Dezember 1942. Der Bürgermeister als örtlicher 
Lultschutzleller, gez.: Kcmmnltz. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser lieber Sohn, Bruder, 
Ncllc und Schwager, der 

Obsrschlltza 
Erwin Dieter le 

geb. 16. 2. 1918 In Litzmannstadt, 
sein junges Leben lür Führer, 
Volk und Vaterland bei den harteu 
Kämpfen bei Sialingrad am 4. 11. 
1942 gelassen hat. 

In stolzer Trauer: 
Die Eltern, Bruder Alfred, z. Z. 
Im Felde, Schwägerin und alle 
Übrigen Verwandten. 

Lilzmannsladt, 
Friedrich-Goßlcr-SIraße 39. 

•w" In den schweren Straßcn-
fjtaJLJl kämpfen In Stalingrad liel 
| R G M | am 22. 9. 1942 mein lle-

Jtm ber Sohn, unser Bruder, 
Enkel und Nette, der 

Schutz* 

Jakob Leugner 
Umsiedler aus Czernowltz (Buchen­
land), geb. am 14. 1. 1922. Er 
hat sein junges Leben lür Führer, 
Volk und Vaterland geoplert. 

In ticler stolzer Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Pablanlce und Slettin, 
im Dezember 1942. 

Am 11. Dezember 1942 verstarb 
nach langem schwerem Leiden 
mein Innlgstgelicbter Mann, treu­
sorgender Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Mleischlslaus Richter 
geb. am 1. 6. 1913 in Lilzmann­
sladt. Die Uberlührung der sterb­
lichen Hülle lindet am Sonnabend, 
dein 12. d. M., um 14 Uhr, vom 
Hause der Barmherzigkeit auf dem 
llauptlrledhol statt. Die Beerdi­
gung findet am Sonntag, dem 13. 
12. um 15.30 statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hlnterbllobanen. 

Nach kurzem, aber schwerem Lei­
den verschied am 10. 12. 1942 
meine Hebe Galtin, Mutti, Schwe­
ster, Schwägerin, Tante 

Karol ine Zoller 
geh. Himmel 

geb. am 5. 4. 1900 in Jeslokro, 
Kreis Löwenstadt. Die Beerdigung 
unserer lieben Entschlafenen lindet 
am 13. Dezember, um 14 Uhr, aul 
dem llaupllriedhol, Sulzfcldcr Str., 
stall. 

In tielcr Trauer: 
Gatts Richard Zollsr, Tochter 
Lucia und Familie. 

Lilzmannsladt. Atcsandcrhotstr. 211 

Allen, allen, die meinen elnzigge-
liebten Bruder 

H a r r y Schwenn 
geb. 16. 5. 1885 in Riga. gest. 
9. 12. 1942 In Posen, kannten, 
bringj Ich hierdurch die Trauer-
nachgebt, daß der Allmächtige Ihn 
in die ewige Heimat abgenommen 
hat. Die Beeidigung findet am 
14. 12. 1942 In Posen stall. 

Tlcltrauernd: Wally Sdiwsnn. 
Posen, Marstallstr. 7, W. 3. 

BKHRDIGUNGS-ANSTALTEN 
llestattuii j jsaustall Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm. K. Ö. Fischer. Lftztnnnnstadt, 
König Heinrich-StrnüuKU. Huf 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
Vertrauensvoll an uns, wir beraten 
yle gern. 

Aufrul zur Anmeldung von Aktltn dor Graphischen Anstallen Boleslaw Kot-
kowskl & Co., AG., Litzmannstadt, Hauländer StraBo 18. Aul Grund von § 31 dei 
Verordnung über die Abwicklung der Forderungen und Schulden polnischer Ver­
mögen (Scbuldcnabwlcklungsverordnung) vom 15. August 1041, ROB1. I S. 516, und 
der dazu ergangenen 5. Anordnung der llaupttreuhandstclle Ost zur Durchführung 
der Schuldenabwicklungsvcrordnung (AO. Nr. 16) vom S.Mai 1942 (Deutscher Rcicbs-
anzeiger Nr. 108/42) werden hiermit die Aktionäre der Oraphischen Anstalten 
Boleslaw Kotkowskl & Co., AG., Lltzmaiinstadt, llauländcr Straße 18, aulgelordcrt, 
Ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen Verwalter binnen einer Frist 
von drei Monaten anzumelden. Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die Aktien 
entweder in Urschrill einzureichen oder ihren Besitz durch die Hlntcrlegungsbc-
scheinigung einer Devisenbank, und wenn die Hinterlegung im Ausland erfolgt, 
durch die Illnierlegungsbcscliclnlgung einer als zuverlässig anerkannten ausländi­
schen Bank nachzuweisen, in der die Urkunden genau zu bezeichnen sind (Nenn­
betrag, SlUcknummcr). Erlolgcn die Anmeldung und die Vorlegung der Aktien­
urkunden (oder der Illntcilcgungsbcscbcinigung) nicht innerhalb der vorgesehenen 
Frist, so werden die Aktien lür kraftlos erklärt werden. Die Aktionäre haben bei 
der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der Urkunden (Hlnterlegungs-
besebeinigungen) nachzuweisen: 

1. daß sie nicht zu den Personen gehören, deren Vermögen nach der Polen-
Vermögensverordnung vom 17, September 1940 (RGBl. I S. 1270) der Beschlag­
nahme unterliegt, und 

2. entweder a) daß Ihnen das Mltglledsdialtsrecht am 1. September 1939 zu­
stand (Altbesitz), oder b) wenn sie das Mitgliedschaltsrecht nach dem 1. September 
1039 erworben haben, daß ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen gehört, deren 
Vermögen der Beschlagnahme nach der Polcnvermögcnsverordnung unterliegt, und 
daß. diesem das Mitgliedschaltsrecht am 1. September 1939 zustand. 

Der persönliche Nachweis ist wie lolgt zu führen: 
1. für deutsche Staats- und Volkszugchörlge: durch Staatsangehßrlgkeltsausweli, 

Reisepaß, Kennkarte des Deutschen Reiches. Ausweis der Deutschen Volksliste, 
Abt. 1 bis 3 (auch „Vorbescheid" oder „Vorläufiger Ausweis", laut welchem die 
Aulnahme in die Deutsche Volksliste erlolgt ist) oder Einbürgerungsurkunde; 

2. für deutsche Volkszugehörige im Generalgouvernement: durch Bescheinigung 
des zuständigen Kreis- oder Stadthauptmanns; 

3. lür Prolektoratsangchörige: durch Bescheinigung der zuständigen Landes­
oder Bezirksbehörde des Protektorats: 

4. lür ausländische Staatsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen Be­
hende des ausländischen Staates (Helmalbchbrde oder Im Deutschen Reich zuge­
lassene Vertretung). 

Juristische Personen des Privatrechts. Ocsellschalten oder Vereine haben nach­
zuweisen, daß am 1. September 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Personen 
gehörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung nicht 
von solchen Personen maßgebend bcelnllußt war (vgl. $ 10 Pol. Verm. VO.). Dieser 
Nachwels kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandslelle oder der zu­
ständigen Industrie- und Handelskammer bei Oenossenschalten durch Bescheinigung 
des zuständigen Gcnosscnscballsverbandes und bei Vereinen durch Bescheinigung 
der zuständigen Polizeibehörde gelührt werden. Der Nachweis des Altbesitzes am 
1. September 1939 (sowohl des ursprünglichen wie des von einem Rechtsvorgänger 
abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch Scbrlllllche Belege' zu führen, z. B. durch 
Ankaufsabrecbnungen, Schlußscheine, Depotauszüge, Anlielcrungsquittungen, Ver­
sicherungen einer als zuverlässig bekannten in- oder ausländischen Bank. — Der 
kommissarische Verwalter. 

Städtische Bühnen, 
T h e a t e r Mol tkest raße. Sonn­
abend, U'. 12., 15 Uhr Freier ver­
kauf: „Schneewittchen". 111.30 Uhr 
U-Miete Kreier Verkauf „Herz am 
rechten Flock". — Sonntag, Kl. 12.. 
14 Uhr KdF. 10 Freier Verkauf 
„Wiener Blut". 19.80 Uhr Kreier 
Vcrkaul „Häusel und Gretel". 
- Montag, 14. 12., 10.:ill Ihr A-Mirtc 
Freier Verkauf „Kollege kommt 
gleich". -• Dienstag, 16. 12., 19.80 
Ihr Wclirinauhtvoratelluiig Kreier 
Verkauf „Herz um rechten Fleck". 
Kummurspiele, Uiuieral-Lil/.miiiiii-
Sliuße21. Sonnabend, 12. 12., 10.30 
Uhr Kreier Verkauf „Hi l le, alles 
einsteigen". — Souulug, 13. 12., 
111.30 l ür KdF.' 12 Ausverkauft. 
Zum letzten Mule. „Jedem die 
Seine" lMarguerite:3). 
Stlminbegabte Herren zur Mit­
wirkung in der nächsten Oper als 
Aushille gesucht. Anmeldung in der 
Jnlcntluiiz Oer Bt&dtiBCban Uühncn, 
LiUiiiiinnsluilt. MoltkestiuUe 144. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.-Trlnllantls-Klrcht, am Deutschland-

pl.il/. 3. Advent, 9 Frühgd., P. Schcdler; 
10.30 Hauptgd. m. bl. Abendm., P. von 
Ungern-Slerrberg; 14.30 Kindgd; 16 Tauf­
gottcsd.; 16.30 (Konllrruandensaal) jab-
reslcier d. Frauenbundes, P. von Ungern-
Slernbcrg; 18 Abendgd., P. Wudcl. MI. 
19.30 Bibst., P. von Ungern-Stcrnberg 
Altershelmknptin, Schlageterstr. 134. 
Slg. 10 Od. m. Feier d. bl. Abendm., P. 
Wudel. Bethaus In Zukardz, Baulührcr-
straße 3. Slg. B Kindgd.; 10.30 Od., P. 
Schcdler. Sbd. 18 Vorbereitung d. Sonn-
tagsgottesdienstes, P. Welk. Zdrowli, 
Panzcrjägerslr. 30. Stg. 10.30 Lescgd.; 
12 Kindgd. Versammlung, Ncusulzlelder 
Straße 109. Slg. 14 Kindgd. Do. 19.30 
Bibst., P. Wudel. 

Sl.-Johannls-Klrchs (Könlg-Helnrlch-Str. 
00). 3. Advent, 10 Hauptgd. m. Feier d. 
hl. Abendm.. P. Dobersteln; 12 Kindgd., 
P. Dobersteln; 15 Taulgd., P. Taube; 18 
Abendgd., P. Taube. In der Woche: Di. 
18 Frauenbund Im großen Gemclndcsaal, 
P. Taube: 19 Vorbereitung zur Christen­
lehre (Kanzlei). P. Taube; 20 Heiterst. 
(Bibliothek). P. Dobersteln. MI. 19 Ad 
venlsstunde (Gemclndcsaal), P. Taube. 
Do. 10.30 Andacbl im Marla-Martha-
Stilt, P. Dobersteln, Sbd. 19 Oebclsge-
meinschall (Gemeindesaal), P. Doberitein. 
Karlshof. 3. Advent. 10.30 Hauptgd.. P. 
Eltingcr; 12 Kindgd., P. Ettinger. Sbd. 
18 Adventsandacht. P. Ettinger. Greisen-
heim. Dienstag u. Freitag 8.30 Morgen­
andacht, P. Dobersteln. 

St.-Matlhäl-Klrch«, Adolt-Hltler-Str. 283. 
3. Advent, 9 Kindgd., P. A. Zundel; 10 
Hauptgd. m. hl. Abendm., P. E. Brey-
vogel; 15.30 Taufen, P. E. Breyvogcl; 
18 Abendgd., P. A. Zundel. Matthälsaal. 
Mtg. 16 Religionsunterricht 1. Knaben, 
P. A. Lötller; 18 Frauenst., P. A. Löll-
ler; 19.30 Heiterst., P. A. Lötfler. MI. 
19 Bibst.. P. A. I.rilller. Flg. 16 Chri­
stenlehre f. Mädchen. Predlgtslallon, 
Arqrumstr. 29. Stg. 10.30 Gd., P. A. 
Lötller; 11.30 Kindgd., P. A. Lötfler. 
Flg. 19 Bibst., P. E. Breyvogel, 

Dlakonlsisnhaus - Elisabeth • Kapells, 
Nordstr. 42. 3. Advcnlslg. 10 Gd., P. 
Kraelcr. 

St.-Mlchaills-Klrctit, Hantweg 9. 3. Ad­
vent, 9.30 Beichte; 10 Gd. m. hl. Abend­
mahl, P. Schmidt; 11,30 Kludgd. P I 

15.30 Christenlehre. MI. 18.30 Bibst., 
Im l-i.irIii.u.',. 

Christliche Gemeinschaft (Lnndesklrch-
llcbe). Leiter P. Otto, Litzmannstadt, 
Friedrich-GoOlsr-Str. S. Stg. 8.45 Ge­
rietst.; 19.30 Evangcl. Do. 20 Bibst. 
Frundibergstr. 10. Stg. 15 Evangel. Berg-
mannstr. 49a. Stg. 8.45 Gebets!.; 15 
Evangel. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 Ge­
bets!.; 18 Lvangel. Litzmonnstadt-SUd, 
Oonaustr. 41 . Stg. t Gebets!.; 10 Od.; 
18 Evangel. Mtg. 15 Frauenblbsl. Flg. 
19 allgem. Bibst. Nordornoyitr. 14. Stg. 
15 Evangcl. Mi. 14.30 Bibst. Litzmann-
stadt-Radogast, Orllne Zells 66. Stg. 
15.30 Evang'il. Lltzmsnnstadt-Karlthot, 
Edelmetallweg 7. Slg. 18.30 Evangcl. 
Alozandrow, Schlagstsrstr. 7. Stg. 9 Oe-
betst.; 15 Evangel. 

Evang.-BrUdergemelnt. Lltzmannstadt, 
Ludcndorllstr. 56. Stg. 10 Kindgd.; 15 
Advenlspredigt, Plr. Hildner. Pablanlce, 
Johannisstr. 6. Stg. 9 Kindgd.; 14.30 
Adventspredigt. 

Evang.-Iuth. Kirchs, Erzhausen. 3. Ad­
vent 10 Abcndmahlsgd., P. Gutkewltsch; 
11.30 Kindgd. Effingshausen. 10.30 
Abcndmahlsgd., P. Wlngcr. Tuschln. 15 
Od., P. Wlngcr. MI. 19 Bibst., P. Winger. 

Evang. Gemeinde zu Pablanlce. 3. Ad­
vent. 10 Od. in hl. Abendm., P. Otto, 
Litzmannsladt; 12 Kindgd., P. Otto, Lilz­
mannsladt; 16 Evangel., Pred. Müller. 
Do. 19 Bibst.. P. Müller. Sotlsidlensie 
auf dorn Lands: 3. Adv. 10.30 Od. in. 
hl. Abendm., P. Horn; 12 Kindgd., P. 
Horn 

Tursk. Evang.-Iuth. Kirchs. Stg. 10.30 
Od., Diakon Henning; 13.30 Kindgd.; 
14.30 Tauten; 16 Adventslcier. Do. 20 
Adventsstunde. Kantorar* Mlyny: Stg. 
10.30 Od. m. bl. Abendm.. P. llassenrück. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 
18.30 Wocbcnschlußand., P. Maczewskl. 
Stg. 3. Advent, 9.30 Belebte; 10 Od. mit 
hl. Abendm.. Oberkons.-Rat D. Klein­
dienst; 11.30 Kindgd. (Ilaydnstr. S). DI. 
19.30 Bibelstunde. 

Röm.-koth. Hl.-Kreuzkirch* (Ecke Kö­
nig-Heinrich- u. Meisterhausstr.). Heute, 
1B- Andacht u. Beichte. Stg. 7 Rorate-
messe, 9 Singmesse, 10 Wehrmachlgd., 
11 Amt für Weißruthenen (Kapelle), 13 
Spälmcsse, 15.30 Marlanlscne Andacht. 
Altersheim, Schlageterstr. 7, bl. Messe. 
Konitantynow, kath. Kirch*. Stg. 10 
Hochamt. 

Heiclittgautheuter Posen 
Wochcnspielplan vom 12. Dezember 

bis zum 22. Dezember 1942. 
Grones Haus: Sonnabend, 12. Dezember, 
lreier Karlcnverkaul, ,Dcr Ural von 
Luxemburg". Anla.ig 18.30 Uhr. Sonn­
lag, 13. Dez., I i . Kartcnvcrk., „Das tap­
fere Schneldcrleln". Anf. 10 Uhr. Fr. 
Kartcnverkaul. „Das tapfere Schneider­
lein". Anl. 14 Ubr. Fr. Kartcnvcrk., 
„Der Troubadour". Anlang 18.30 Uhr. 
Dienstag. 15. Dez., gescbloss. Vorstell, 
lür die „DWM", „Vor Sonnenuntergang". 
Anl. 19 Uhr. Donnerstag, 17. Dez., ge­
schlossene Vorstell, lür den Veranstal­
tungsring der HJ., „Emilia Oalottl". Anf. 
19 Uhr. Freitag, 18. Dez., fr. Kartcn­
vcrk., „Der Graf von Luxemburg". Anl. 
18.30 Uhr. Sonnabend, 19. Dez., freier 
Kartcnvcrk., „Das Land des Lächelns"; 
Anf. 18.30 Uhr. Sonnlag, 20. Dez., 1r. 
Kartcnverk., „Das tapfere Scbnelderleln". 
Anl. 10 Ubr. Fr. Kartcnvcrk., „Der Ro­
senkavalier", Musik von Richard Strauß. 
Premiere. Anf. 18.30 Uhr. Montag, 21 . 
Dez., fr. Kartenverkauf, „Der Orot von 
Luxemburg". Anf. 18.30 Ubr. Dienstag, 
22. Dez., gescbloss. Vorstellung für die 
NS.-Gem. „KdF.", „vor Sonnenunter­
gang". Anlang 19 Uhr. 
Kleinas Haus: Sonnabend, 12. Dez., tr. 
Kartenvcrk.. „Heimlichkeiten". Anlang 
19 Uhr. Sonntag. 13. Dez., Elnlührung 
In „Der Rosenkavallcr" mit musikali­
schen Beispielen. Anl. 10.30 Uhr. Fr. 
Kartcnvcrk.. „Meine Schwester und Ich". 
Anl. 15 Uhr. Fr. Kartcnverk., „Das Kon­
zert". Anf. 19 Uhr. Montag, 14. Dez., 
lt. Kartcnverk.. „Emilia Galotti". Anl. 
19 Ubr. Dienstag, 15. Dez.. fr. Kartcn­
vcrk., „Die Hochzeit des Figaro". Anl. 
18.30 Uhr. Mittwoch. 16. Dez., gcscbl. 
Vorstcll. lür den Ostdeutschen Beobach­
ter, „Frischer Wind aus Sumatra". Anf. 
15 Uhr. Fr. Kartcnvcrk., „Frischer Wind 
aus Sumatra". Anf. 19 Uhr. Donners­
tag, 17. Dez., Gastsplelprcise. tr. Kar-
tenverk., Gastspiel Rosl Schalfrlan von 
den Städtischen Bühnen der Rclchsmesje-
sladt Leipzig, zum 25. Male, „Die Ent­
führung aus dem Serail". Anl. 19 Uhr. 
Freitag, 18. Dez., freier Kartcnverkaul, 
„Heimlichkeiten". Anf. 19 Uhr. Sonn-
.-.mini. 19. Dez., fr. Kartcnvcrk., „Dal 
Konzert". Anf. 19 Uhr. Sonntag. 20. 
Dez., fr. Kartenvcrk., „Meine Schwester 
und Ich". Anf. 15 Uhr. Fr. Kartcnverk.. 
„Meine Sdiwester und Ich". Anf. 19 
Uhr. Montag, 21 . Dez., fr. Kartcnvcrk., 
„Emilia Oalottl". Anf. 19 Uhr. Diens­
tag, 22. Dez.. fr. Kartenverk.. „Die 
Ilocbzelt des Figaro". Anf. 18.30 Uhr. 

Europa, SeblageterstraBe 94. Wie­
dereröffnung demnächst. 
M l m o s a , liiischllnle 17H. 1!>. 17.1!) 
10.30 Uhr „I l lualon" mit Brigitte 
Horney und .lolmnnes Heesters. 
Muse. Brestauer stralie 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntngs auch 15 Uhr 
„Die Entlassung" ** mit Emil Jan-
n i n g « , Werner Hinz, Carl L. Diehl 
Werner Kraus u. a. Jugendvorstel-
h i n g 15 Uhr, sonntngs um 10 Uhr. 
Ks läuft eins Märchen „Dornrüs 
chen" und ein Kasperstlick. 
t'ulludluitl, , : . . u r , . ; . i . i i . : . ' iti. 
Beginn: 15.30, 17.30, 20 Uhr, sonn-
lags auch 11.30 Uhr „Frühllngs-
lult" •** mit Magda Schneider, Woll 
Albach. Betty. 
Borna,HeermraUe »4. Beginn: 15.30, 
17.30,10.30 Uhr, sonntags auch 11.80 
Uhr „Liebe — Männer — Har-
punen". * 
l u rn i , i . - i . . . . ii.-.-.Ii mi ; . ' 02. 
15, 17.30, 20 Uhr „ l lu l lo Janlne" ••• 
mit Maiika Kokk, Juhauues Hee-

l'ublunlce - Capltol. 14.30 Uhr 
Jugeuiivorstellung „So weit geht 
die Liebe nicht".* 17.15 u. 20 Uhr 
„Kleine Itesldunz" •*- mit LH Du-
govur und Johanucs Klcmann. 
i . i i « « - i i m i i u i , i'llintheater. Sonn­
abend, 12,11s. und Sonntag, 13. 12. 
um 1/ und 2U Uhr „Der verkaulte 
Großvater" " • 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lil/mannsladt. Mcistcrhausslraße 94, 

Feiniul 123-02. 
FUhiungsdionit: Sonntag, den 13. 12. 
1942, 10 Uhr. Museum lür Naturkunde, 
Uusdilinic IUI (Uoelbe-Park): Besichti­
gung des Maturkundomutoums mit dem 
Leiter des Museums Ernst Koppen. Treti-
punkt pünktlich Im Eingang des Museums. 
Teilnehmergebühr 30 Rpl. 
Eine sehenswerte Ausstellung In der gu­
ter deutscher Hausrat in Gegenüberstel­
lung mit schlechtem gezeigt wird. Durch-
gtluhrt von der DAF. — Gauheimstät­
tenamt, Abi. Schönheit des Wobncus. 
Vom 9. 12. 1942 bis 20. 12. 1942, 
täglich voa 14—20 Ubr geölinet. Ein­
tritt I m . 

O F F E N E S T E L L E N 
Bllsnzbuchhalur für größeren Betrieb 
gesucht. Anschriften unter Lltzroann-
stadt c 2. Postlacfa 86. erbeten. 
Buchhalter oder Buchhalterin (deutsch- u. 
polnischsprechcnd) lür die gesamte Buch­
haltung, einschl. Lohnbuchhaltung, von 
Blechbcarbeilungswcrk zum 1. l . 1943 
gesucht. Kenntnisse In Stcnogralie und 
Schreibmaschine erwünscht. Bewerbun­
gen unter 5607 LZ. 

Selbständig* Kraft. Es wird eine tüch­
tige, erstklassige, kaulmünniiche Ver-
trauenskralt lür ein großes Einzelhan-
delsgcscbält mit Werkstätten gesucht. 
Es kommen nur Herren n Frage, die an 
selbständiges Arbeiten gewohnt sind, die 
Uurchschreibcbuchlührung (Kontenrah 
men) beherrschen, Im Lohn- u. Steuer­
wesen sowie In der Kalkulation perlekt 
sind und Uber organisatorische Fähigkei­
ten verlügen. Angebote mit handscbrilt-
lichcm Lebenslaul. Lichtbild, Rclerenzen 
und Oehaltsansprüchc unter 5591 LZ, 
BUrohlllskraft mit Kenntnissen in Steno­
grafie und Schreibmaschine für 6—8 
Wochen zur Aushilfe In angenehme 
Stellung sofort gesucht. Bewerbungen 
unter 5561 an die LZ 

F I L M T H E A T E R 
•1 Jugendlich* «npelssiien, • • ) über 14 J 

tugel»m»n. **») nicht siureUssen. 

Ufa-Cnslno, Ariolf-Ffltlor-StraRe 07. 
1 4 . 8 0 , 1 7 . 1 5 , 2 0 Uhr. Der Spitzenfilm 
der Terra In Wiederaufführung 
«Jud SUD». •• mit Ferdinand Ma­
rian, Kristina Söderhnnm. Heinrich 
George, Werner Krauß, Eugen 
Klopfer. 
Ufa-Rlalto, MelsterhrniRBtraBo 7 1 . 
1 4 . 3 0 1 7 . 1 5 , 2 0 Uhr. S.Woche. Letzte 
Tage. Der heitere Wlenfllm «Die 
heimliche Gräfin- ** mit Marte Ha­
ren, Wolf Albach - Retty, Elfriede 
Patzig. Paul Hörhlger. 
Uta-Caslno. FrUhvorstellung mor­
gen 1 0 . 8 0 Uhr: Groflkulturfilm-Ver-
anstaltung. Erstaufführung des be­
deutenden Afriknfllms „Das letzte 
Paradies". * Im Beiprogramm neue­
ste Wochenschau. 
Ufa-Rlalto. 2 FTilhvorstelltmgen 
morgen 10 u. 12.30 Uhr «Krlsch-
na». • Abenteuer fm indischen 
Dschungel. Dazu der Interessante 
Film «Tier und Mensch Im Zoo» 
und neueste Wochenschau. 
Palast, Adolf-Hitler-Strntle 108 
15,17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Heute UDd folgende Tage 
Benjamlno Olgll in dem Bavaria-
Fllin „Der Säuger Ihrer Hoheit" • 
mit Geraldine Katt, Glna Falkon-
berg. Ferdinand Marian u. a. 
Adler (früher Dell), Buschlinie 1 2 3 . 
17.80, 20 Uhr, sonntngs auch 15 Uhr 
„Fronttheater". * Täglich um 15 
Uhr. sonntags um 11 und 18 Uhr 
„Frieder und CafherUeschen". • 
Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „Weiße Wäsche" ••• mit 
Harald Paulsen, Güuther Lüders, 
Erika Helmke. Neueste Wochen­
schau- 8onntag 10.30 Uhr Jugend-
vorstollung. Wiederholung. „Rot­
käppchen und der Woll". Farben­
film. 
Corso, Schlagcterstr. 55. Beginn : 
14 .30 , 17 i i. 2 0 Uhr „Die Erbin vom 
Uosenhof". ••• Am Somiubend, 
Sonntag und Montag Kindervorstel­
lungen „MädchenrUuber" * mit Pat 
und Patacbon. Kartenvorverkauf 
am Sonntag von 1 2 Uhr. 
(.lorla, Ludendorffslralie 74/70. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags 13, 14.45, 17, 19.30 Uhr „Da 
stimmt was nicht". •*• Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen. 
Mal, König-Heinrich-Stralie 4 0 . 
15, 1 7 . 3 0 , 2 0 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „Ave Maria" "•mltBenjamino 
Olgli und Käthe von Nagy. 

Kontorist lür leichte Büroarbeiten ges 
0. Maucfa, Adoll-Ilitlcr-Straße 223 
Agenturgeschält sucht wclbl. oder männl 
llillskralt. mögt, mit Kenntn. In Stcno­
gralie und Schreibmaschine, Angebole 
unter 5249 an die LZ. 
Lagerist, Deutsch, zuverlässig, für bald 
merklichst von einem Betrieb der Textll 
Industrie gesucht. Handgeschriebene Be­
werbungen mit kurzem Lebenslaul usw, 
unter 5501 an LZ. erbeten. 
Energischer Meiller lür TrlkotagennHhbe-
trieb zum solortlgen Antritt gesucht. 
Angebote unter 4998 an die LZ. erbet. 
Wir suchen Packer. Lult-Werkschutzmän-
ner. Eger & Mczger, Hirren-Klelderla-
brlk, G. m. b. H.. Lltzmannstadt, Markt­
straße 57 

LagcrarbolUr u. Versandleiter (deutsch­
und polnlschsprerhend), möglichst mit 
Kenntnissen In der F.lsenbranchc, jedoch 
nicht Bedingung, zum 1. 1. 1943 von 
Großbetrieb gesucht. Bcwerb. u. 5610 LZ. 
Mehrer* Vorarbeiter (Schlosser, iTlcinp-
ner. Tischler), die Deutsch und Polnisch 
sprechen, werden zum 1. 1. 1943 oder 
später gesucht. Leichtmetall- u. Stahl-
blechbau-Ost. Thorasen u. Wentc, Lltz-
mannstadt, Buschlinie 163. 

Männsr von 40—50 Jahren als Wach­
männer u. wclbl. Hilfskräfte für leichte 
Kartei- u. Schreibarbeiten gesucht. Krl-
mlnal-Polizcistelle Litzmannstadt, Busch-
llnle 152. Zimmer 121. 
Für Registratur intelligente Bürokraft 
gesucht, die nachweislich in diesem Fach 
bereits längere Zeit mit Erfolg tätig war. 
Sclircibmaschlnckenntn. erwünscht aber 
nicht Bedingung. Angebote an Kurt Hein, 
Baumeister, Lilzmannsladt. Krelclder 
Straße 21 . 

Sekretärin, umsichtig, mit allen kauf­
männischen Arbeiten vertraut, perlekt 
In Steno und Schreibmaschine, in ange­
nehme Dauerstellung solort gesucht. 
Giun's Bier- und Weinstuben. Lllzmann-
stadt. Adoll-Hitler-Slr. 24, Rul 235-50. 
Zum sofortigen Eintritt wird Stenotypi­
stin mit Buchlührungskenntnlssen gesucht. 
Bewerbungen mit Lichtbild und Zeugnis­
abschritten sowie Oehaltsansprüchen und 
Angahe des frühesten Elntrlttslcrmlnes 
sind zu richten an die NSDAP.. Kreislei­
tung Schlcralz/Warthegau. 

Kassiererin, deutschsprechend, gesucht 
Angebote 5569 LZ. 
Zum 1. i . 194S, spätestens Jedoch zum 
1. 4. 1913, wird welhl. Bürolehrllng von 
Industriebetrieb gesucht. Bewerbungen 
unter 5609 LZ. 
BUroangeittiit* die perfekt In Stenogra­
fie und Schreibmaschine Ist und gleich­
zeitig mit allen anderen Büroarbeiten 
vertraut Ist, wird zum 1. 1. 1943 von 
Großbetrieb gesucht. Erwünscht Ist fer­
ner die selbständige Erledigung einfach. 
Schrittwechsels. Bewerb. u. 5608 LZ. 
Stenotypistin, an selbständ. Arbelten gc-
wohnt, für Baugcschäft (Nähe Litzmann­
stadt) gesucht. Antritt baldigst. An -e 
böte unter 5566 LZ. 
Stsnolypistln, auch Anlängerin, in aul-
baufällige Stellung, zum 1. April 1943 
gesucht. Accumuiatotcn-Fabrlk. Akllcn-
gesellschaft. Könlg-Helnrlcb-Slraße 91 . 
1 * * ln* Stenotlpyslln und Kontoristin, 
Deutsch, zum baldinögl. Eintritt von 
einem Betrieb der Textilindustrie ge­
sucht. Handschrift!. Bewerbungen usw 
linier 5502 an LZ. erbeten. 
Zw*l Herren suchen zur Führung Ihres 
kleinen Villenhaushaltcs zuverlässige 
deutsche Hausdame oder Wirtschafterin 
evtl. verheiratet, falls Ehemann Oarlen-
oder andere Arbelt verrichtet. Angebote 
unter 5585 an die LZ. erbeten. 
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N u r n o c h b i s M o n t a g 

• R IALTO 
Kreiskulturring Lltzmannstadt 

NS.-f lemoii inchaft 
„Kraft durch Freude" 

A c h t u n g ! 
Das zweite Konzert 

des KdF.-Konzertringes 

Zilcher - Trio 
wird infolge Erkrankung 

v e r l e g t 
Termin wird noch bekannt­

gegeben 
Karten behalten Gültigkeit 

^ K a b a r e t t - R e s t a u r a n t 

. A S A N O V A 

Im Dezember-Programm: 

Eugen Becker 
der humoristische Kölner 

Jo Dentzer 
Schönheitstänzerin 

Enrl 
mit Partnerin 

Balancen 
aul schwankender Kugel 

LESMONA - BALLETT -TANZSCHAU. 

D I A I O N -

K I N D E R - P U D E R 
ollein der Pflege 

unserer Kleinsten vorbehalten. 
Fabr. pharm. Präp. K. Engelhard. 

Frontlurl-M. 

Warme Leibbinden 
(6 Punkte) 

Sanitätshaus 
ARVID V . SCMFEL 

Adolf Hltlor-Strafio 81 
Ruf 118-18 , 1 1 8 - 8 1 . 

G s g r . 

UnseroHeilmiHel und kos­
metischen Präparate sind 
fast in der ganzen Welt 
bekannt und genießen 
Oberall den besten Ruf 

H E I N R I C H M A C K N A C H F . 

U L M - J L L E R T I j S E N 

/Mefee 
liefert 
alles fürs Fahrrad 

Fahrrad- u. Muslkwarcn - Großhondlung 
Willy Henke 

Lltzmannstadt, Busclilinlc 94 
Kernruf: Sanitncl-Nr. 28 .1-20 

!Bd iedec Ja&htte 
xkan denken: 

fflll! IJellmliteln loil man I m m e r , 
lootlom fein — unb beute er|t cedit. 
Udo nullt mehr nehmen unb niibt 
ö l te t , al l ( i blc Vorldirift ort. 

I lanatl 8or ollem obet: tulirtltcb nur 
' bann, nenn ei unbebtnat not tut. 

tat flilt aud) (ür 

Siipfiasccdia= 

I Renn olle blel rrnltlld) bcbetifm. 
betomml lebet «IHifjoiralln, ber e< 
braucht. 

i C a r l Bühler, Konstanz. Fabrik 
' Ca pharm. Präparate Silphoscalin 

»und Thylial. 
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